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XVIII. Jahrg. 


Der öſterreichiſche Gruben⸗ 
arbeiterſtreik. 


Der Grubenarbeiterausſtand in Böhmen 
und Mähren greift immer weiter um ſich. 
Der böhmiſche Gewerbetag in Teplitz hat am 
Sountag beſchloſſen, die Forderungen der 
Arbeiter nicht anzunehmen und die Arbeiter 
als entlaſſen zu betrachten, wenn ſie nicht 
binnen drei Tagen die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen. Aus Mies wird vom Sonntag be⸗ 
richtet: Der weſtböhmiſche Bergban⸗Aktien⸗ 
verein geſtand den Arbeitern eine fünf⸗ 
prozentige Lohnerhöhung unter der Bedingung 
zu, daß ſie ſich nicht am Ausſtande betheiligen. 
Die Arbeiter zweier Schächte lehnten das 
Angebot mit der Erklärung ab, ſie würden 
Montag nicht einfahren; die Arbeiter zweier 
anderer Schächte nahmen das Angebot ſtill⸗ 
ſchweigend zur Kenntniß und dürften zum 
Theil einfahren. In Verſammlungen zu 
Chotieſchau und Nürſchau beſchloſſeu 2000 
Bergarbeiter am Montag die Arbeit einzu⸗ 
ſtellen. — Um Mähriſch⸗Oſtrau betrug am 
Montag die Geſammtzahl der Streikenden 
20 000; die Belegſchaft des Reviers beläuft 
ſich auf 36000 Arbeiter. Die Deutſche Fort⸗ 
ſchrittspartei beſchloß auf Antrag Lechers, 
die Regierung zu erſuchen, daß ſie zur Bei⸗ 
legung des Ansſtandes in dem Kohlengebiete 
ſchleunigſt intervenire, da das Andauern des 
Streiks die unheilvollſten Folgen haben würde. 
— Vom Montag Abend wird aus Prag be⸗ 
richtet: Im böhmiſchen Kohlenrevier iſt der 
Streik im allgemeinen im Zunehmen. 
Militär iſt eingerückt. Bei einer Volksver⸗ 
ſammlung am Sonntag bemerkte der 
Abg. Zeller, die Bergarbeiter ſollten auf 


Unterſtützung nicht rechnen, da für eine ſo 


große Zahl Streikender nicht genügend Geld⸗ 
mittel beſchafft werden können. Dieſe 
Aeußerung wirkte ſehr ernüchternd. Im 
Auſſiger Revier ſtreiken 2400 von 3500 
Mann. Im Teplitzer Kohleurevier iſt der 
Streik allgemein, eine Ruheſtörung iſt bisher 
nicht vorgekommen. Ein Bataillon Militär 
iſt eingetroffen. Im Duxer Revier arbeiten 
1284 von 7956 Maun. Im Falkeuauer 
Revier ſind die Bergarbeiter überall einge⸗ 
fahren; Dienſtag dürfte der Streik beginnen, 
da die Werksbeſitzer die Forderungen der 
Bergarbeiter abgelehnt haben. Im Schlan⸗ 
Kladnoer Streikgebiet iſt die Lage unver⸗ 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 


Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtre m. 
(Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung.) 

Aber Daphue wollte nichts bedenken, nichts 
einſehen. Sie ſchrie, ſie weinte und tobte 
wie ein Kind, dem man ein Spielzeug ver⸗ 
weigert, und bekam ſchließlich Weinkrämpfe, 
aus denen ſie ſich aber erholte, um ihre ge⸗ 
rötheten Augen zum Spielabend bei Hofe zu 
kühlen, wo ſie dann wieder vor Uebermuth 


ſprühten. Den Freiherrn behandelte ſie, als 
ob er nicht vorhanden wäre, und uur die 


Blitze des Zornes, die ſie aus ihren ſonſt ſo 


la chenden * Augen 2 2 
fie m a auf ihn ſchoß, bewieſen, wie 


In Friedrich Leopolds Bruſt ſchme 

tief und gewaltig dabei, denn 8 
wie er Daphne liebte, und er klagte ſi 
heftig an, daß er ihr Gemüth vergiftet, in⸗ 
dem er ſie an dieſen Hof brachte, gegen 
deſſen Verſuchungen ihr Charakter nicht ſtark 
genug, ihr Herz nicht gefeit war. Sie hatte 
kein ſchlechtes Herz, und der Moment der Er⸗ 
kenntniß, daß fie unrecht handelte an dem, 
der fie in Lieb’ und Treu' umfaßte, hätte 
ihrem Treiben auch ſogleich Einhalt geboten, 
— aber in ihren Adern floß leichtes, 
flawiſches Blut, das polniſche Blut eines un⸗ 
ſinnig verſchwendenden Vaters, das Blut 
einer leichtfertigen Mutter, deren Ruf kein 
fleckenloſer geweſen. 

ch trage die Schuld, wenn ihr Herz 
vergiftet wird, denn ich durfte nicht leiden, 
daß ſie in Verſuchung geführt wurde,“ dachte 


ch | erleuchteten Parke 


ändert. Die Werkbeſitzer beabfichtigen eine 
Kundgebung zu veröffentlichen, wonach die 
Bergarbeiter, welche bis Mittwoch die 
Arbeit nicht wieder aufnehmen, als entlaſſen 
betrachtet werden. Die Bezirkshauptleute 
in Schlan und Kladno erließen eine Kund⸗ 
gebung, worin die Bergarbeiter auf die ge⸗ 
jeglichen Wirkungen ihres Fernbleibens von 
der Arbeit aufmerkſam gemacht werden. 
Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. Im 
weſtböhmiſchen Kohleurevier iſt die Situation 
unverändert. Die Zivnonvenzka Banka ſtellt 
der Stadtgemeinde Prag 50 Waggons 
Braunkohle zur Berfügung. Aus dem Falken⸗ 
auer Kohlenrevier treffen 22 Waggons ein. 
Wie feſtgeſtellt iſt, befindet fich in Prag ein 
Holzvorrath, welcher, falls die Kohle ganz 
ausgeht, für volle vier Monate ansreicht. 
Ferner wird noch aus Nürſchau von 
Montag gemeldet: Die Schächte des weſt⸗ 
böhmiſchen Bergbau⸗Aktienvereins und der 
Pankraz⸗Zeche im Mieſer Bezirke, mit einem 
Mannſchaftsſtande von 5200 Mann, haben 
heute die Arbeit eingeſtellt. Nur am Ziegler⸗ 
Schachte und in den Bergbauen des Fürſten 
von Turn und Taxis ſowie der Lititzer⸗ 
Steinkohlen⸗Gewerkſchaft wird vollzählig ge⸗ 
arbeitet. Die Ruhe iſt nicht geſtört worden. 
Nach Meldung aus Wien hat der Acker⸗ 
bauminiſter die Bergbehörden, in deren Be— 
zirken Kohlenarbeiterausſtände drohen oder 
bereits ausgebrochen ſind, beauftragt, auf das 
Nachdrücklichſte darauf hinzuwirken, daß ſo⸗ 
wohl die Bergbaunnternehmer als auch die 
Bergarbeiter dem Zuſammentritt des 
Einigungsamts keinerlei Hiaderniſſe in den 
Weg legen. Jenen Parteien, welche ſich von 
vornherein weigern, in Verhandlungen vor dem 
Einigungsamte überhaupt einzutreten, iſt auf 
das Nachdrücklichſte die hohe Verantwortlich⸗ 
keit vorzuhalten, welcher fie ſich angeſichts 
der gegenwärtigen ſehr ernſten Sachlage 
ausſetzen. Das Ackerbaumiuiſterium hat 
ferner verfügt, höhere Bergbeamte in die 
Streikreviere zu entſenden behufs genauer 
Informirung über die Sachlage. 


Dresden, 22. Januar. Der Kohlen⸗ 
maugel infolge des Streiks macht ſich hier 
bereits bemerkbar. Der Rath ſieht ſich ge⸗ 
nöthigt, den Betrieb des Licht⸗ und Kraft⸗ 
werkes einzuſchränken, wodurch der Verkehr 
der elektriſchen Straßenbahn und die elektriſche 
Beleuchtung betroffen werden. Eine Reihe 
— — . ſ— l —— — 
er traurig, als er ſich dieſer Thatſachen er⸗ 
innerte. a 


Und traurigen Sinnes, keines Wortes ge⸗ 


würdigt von ſeiner ſchmollenden Frau, begab 
er ſich mit ihr zu dem Feſte a Moritz 
burg, er ſelbſt im einfachen, ſchwarzen 
Domino, Daphne zauberſchön in ihrem 
griechiſchen Koſtüm, dem faltigen, weißen 
Unterkleide von weichem, weißen chineſiſchen 
Seidenſtoff, das mit Goldgrequeborte um⸗ 
ſäumte Peplos vom gleichen Stoff an den 
runden, weißen Schultern mit Rubinagraffen 
zuſammengehalten, Goldbandeaus im ein- 
fachen geknoteten, goldblonden Haar, 
Sandalen an den mit fleiſchfarbenen, ſeidenen 
Trikots bekleideten kleinen Füßchen. 

Und ſie erregte einen Sturm von Eut⸗ 
zücken, als fie in der bunt und koſtbar mas⸗ 
kirten Geſellſchaft erſchien, die ſich zwanglos 
in dem mit zahlloſen chineſiſchen Lampions 
bewegte, in der lauen, 
wonnigen Sommernacht plaudernd, medi⸗ 
ſirend, intriguirend, lachend und ſcherzend. 
Und dann trat ihr der Kurfürſt entgegen in 
der Maske des Apoll, die Allongeperrücke 
mit dem wallenden Gelock geſchmückt mit 
einem goldenen Lorbeerkranz, in weißen, 
faltigen, purpurumſäumten Gewändern, eine 
goldene Lyra im Arme. 

„Sieh' da, die ſchöne Nymphe Daphne!“ 
rief er ihr zu, und dann flüſterte er dem 
neben ihm ſtehenden Grafen Brühl ins Ohr, 
daß man es ringsum hörte: „Dieſe kleine 
Ulmenried könnte einen Heiligen um ſeine 
Faſſung bringen, ſo ſchön iſt ſie!“ 

Daphne erröthete vor Vergnügen und 
erhob ſtolzer ihr blondes Köpfchen, beſonders, 


von Schulen ſoll geſchloſſen und die Schüler 
in den wenigen Schulen, welche weiter ge⸗ 
halten werden, bei beſchränkter Unterrichts⸗ 
zeit unterrichtet werden. Der Raum in den 
Schulen läßt kein Anſammeln von Vorräthen 
zu. Die Stadt hat noch aufgekauft, was 
aufzukaufen war. Die vorhandenen Vor⸗ 
räthe reichen noch etwa eine Woche. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Bereitſtellung der zur Flotten⸗ 
vorlage erforderlichen Mittel ſoll bekaunt⸗ 
lich der jährlichen Feſtſetzung durch den 
Reichshanshaltetat unterliegen. Als Ge⸗ 
ſammtkoſten für 16 Jahre werden, wie der 
„Nat. Ztg.“ berichtet wird, in der Be⸗ 
gründung der Vorlage angegeben: 1) Au⸗ 
leihen im Betrage von 769 Millionen Mark, 
2) eine durchſchnittliche jährliche Steigerung 
der aus ordentlichen Einnahmen zu deckenden 
Marineausgaben von 11 Millionen Mark. 
Die jährlichen Geſammtaufwendungen für die 
Marine einſchließlich Penſionen und Schuld⸗ 
zinſen ſollen in annähernd gleichen Jahres⸗ 
raten, von 169 Millionen Mark im Jahre 
1900, auf 323 Millionen Mark im Jahre 
1916 ſteigen. Es wird ausdrücklich betont, 
daß die Deckung der jährlichen Steigerung 
ohne neue Steuern erfolgen ſoll. Sollte 
ſich dies im den erforderlichen Umfange nicht 
ermöglichen laſſen, ſo wäre vorübergehend 
der Anleihebetrag zu erhöhen. — Im weſent⸗ 
lichen ſtimmen dieſe Angaben überein mit 
dem, was der Schatzſekretär Frhr. v. Thiel⸗ 
mann bei der erſten Berathung des Etats 
am 11. Dezember im Reichstag als Mehr⸗ 
koſten des neuen Flottenplaus angegeben hat. 
— Von gegueriſchen Stimmen äußert die 
„Voſſ. Ztg.“, die Aufbringung der Koſten 
werde der Zukunft überlaſſen, die ganze 
Zukunftsrechnuug ſei ein Nebelbild. Die 
„Germania“ äußert, daß dieſe Art der Er⸗ 
ledigung der Deckungsfrage keine befriedigende 
Löſung derſelben enthält. Wenn ſchon die 
Franzoſen es ablehnen, „für die Verſtärkung 
ihrer Kriegsflotte die Zuflucht zu Anleihen 
zu nehmen, ſo ſollte das Deutſche Reich erſt 
recht es mit ſeiner ſoliden Finanzpolitik wie 
nicht minder mit ſeiner Ehre und Würde es 
für unvereinbar halten, nach dem Muſter 
verkrachter Staaten auf Anleihen auszugehen 
und eine „Flotte auf Pump zu bauen.“ 


als der Kurfürſt ihr nun ſeinen Arm bot zu 
einer Promenade durch den Park. 

„Legen Sie getroſt Ihren Arm in den 
meinen, ſchönſte Frau,“ flüſterte er ihr zu, 
„es iſt keine Gäa da, welche Daphue vor 
Apolls Nähe in einen Lorbeerbaum ver⸗ 
wandeln könnte.“ 

„Das geſchah dem böſen Apoll ſchon Recht,“ 
erwiderte Daphne keck. 

„Ei wohl, die Beſtrafte war aber doch 
die Schöne Nymphe,“ gab der Kurfürſt lachend 
zurück. 

„Das kann ich nicht finden, denn durch 
ſie wurde Apolls ſtolzes Siegerhaupt mit 
unverwelklichem Schmucke gekrönt,“ entgegnete 
Daphne mit feiner Beziehung. 

Der Kurfürſt führte ihre kleine, reizende 
Hand au feine Lippen. 1 

„So alſo ward doch ſein, was er ſo heiß 
begehrt,“ ſagte er galant. „Doch, ſchöne 
Fran, ich finde, Sie hätten in Ihrem Koſtüm 
mehr die Nymphe Daphue zur Geltung 
bringen ſollen, indem Sie Lorbeerzweige auf 
demſelben anbrachten.“ 

„Es iſt wahr, — ich habe daran garnicht 
gedacht,“ erwiderte fie, innerlich außer ſich, 
115 der Kurfürſt au ihrem Koſtüm zu tadeln 
fand. 

„Das läßt ſich ergänzen,“ ſagte er leicht. 
„Dort in jeuer Grotte ſtehen Lorbeerbäume 
— dort muß Daphne Apoll geſtatten, daß 
er ihr das ſinnige Laub zum Schmucke 
bricht.“ 

Ahnungslos betrat ſie an ſeinem Arm die 
von dichtem Blattwerk gebildete, matt er⸗ 
leuchtete Grotte, in welcher ein kleiner 
Springbrunnen tränmeriſch plätſcherte, und 


Ueber die letzte Reichstagsrede 
des Grafen von Bülow ſagt noch 
die Petersburger „Nowoje Wremja“: Die 
Beantwortung der Interpellation habe eine 
viel lebhaftere Färbung, als nach Eingang 
der Nachricht über die Freigabe der Schiffe 
zu erwarten war. Judem Graf Bülow 
gegen die Beſchlagnahme der Schiffe pro⸗ 
teſtirte, hat er weit wichtigeres erreicht als 
Eutſchuldiguugen Englands; er hat die 
Möglichkeit der Verwirklichung jener Pläue, 
welche in London gefaßt waren, um neu⸗ 
tralen Handelsſchiffen den Zutritt zur De⸗ 
lagoabai zu verwehren, wenn nicht ganz bes 
ſeitigt, ſo doch bedeutend abgeſchwächt. In 
der Frage der Beſchlagnahme neutraler 
Haudelsſchiffe ohne ausreichenden Grund 
hat die engliſche Regierung unbeſtritten 
eine volle diplomatiſche Niederlage erlitten. 
Der „Petersburger Herold“ äußert, die Rede 
des Grafen Bülow verbinde Feſtigkeit mit 
realpolitiſcher Beurtheilung der Verhältniſſe. 
— Die „Waſhington Times“ ſagt, daß auch 
ſie ſich über den diplomatiſchen Sieg freue, 
welchen Deutſchlaud davongetragen habe. 
Die ganze ziviliſirte Welt ſei dem Grafen 
Bülow Dank ſchuldig für die klare, unau⸗ 
greifbare, entſchiedene Art, wie er dieſe Au⸗ 
gelegenheit zum Austrag gebracht habe. Die 
von Amerika ſeit länger als hundert Jahren 
vertretene Auffaſſung, daß Privateigenthum, 
ſelbſt wenn es einem Feind gehöre, von der 
Weguahme auf See ausgeſchloſſen fein ſollte, 
werde als Folge der letzten Auseinauder⸗ 
ſetzungen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Deutſchland einerſeits und England 
andererſeits hoffentlich bald allgemein zur 
Anerkennung gelangen. Die engliſche 
Preſſe iſt verſchiedener Auſicht. Während 
die „Pall Mall Gazette“ der „Times Un⸗ 
recht giebt, weil ſie den Ton der Rede des 
Grafen Bülows beklagt, nennt der „Globe“ 
Bülow Sprache ſehr ungewöhnlich und un⸗ 
freundlich und weiſt darauf hin, daß ein 
britiſcher Poſtdampfer zur Zeit der Partei⸗ 
Unruhen in Samoa von deutſcher Seite an⸗ 
gehalten und im Jahre 1871 engliſche 
Kohlenſchiffe in Rouen beſchlagnahmt worden 
ſeien. 

Die Kommiſſion zur Verhütung und Be⸗ 
kämpfung der Peſt in Rußlaud giebt 
amtlich bekaunt, daß Mitte November im 
Kreiſe Krasubjar, Gouvernement Aſtrachan, 


plötzlich ließen ſich auf einen Wink des Kur⸗ 
fürſten zwei als Mohren verkleidete Diener 
vor Daphne auf den Knieen nieder, indem ſie 
einen Spiegel auf den erhobenen Armen auf⸗ 
richteten, der Kurfürſt ſelbſt aber trat an 
einen im Kübel ſtehenden Lorbeerbaum heran 
und nahm von deſſen Aeſten eine köſtliche 
Parüre von Diamanten, Lorbeerzweige bildend, 
die in dem gedämpften Lichte wahrhaft 
dämoniſch funkelten. 

„So wandelt ſich das Laub unter Apoll's 
Händen — nehmt es, und ſchmückt Euch da⸗ 
mit ihm zu Ehren, ſchöue Nymphe,“ ſagte er 

% ser; - 
ne — das iſt zuviel,“ ſtammelte 
Daphne erſchrocken. „Das darf ich nicht 
nehmen — —“ 255 5 

„Doch,“ entgegnete der Kurfürſt dringend, 
und ſetzte, als ſie dennoch zögerte, leicht und 
etwas von oben herab hinzu: „Ich meine, 
das iſt das Vorrecht der Fürſten, ihre 
Unterthanen mit Diamanten ſchmücken zu 
dürfen.“ 

Mit bebenden Fingern befeſtigte Daphne 
nun vor dem Spiegel, was ihr der Kurfürſt 
reichte —: ein Kollier um ihren blendenden 
Hals, einen Zweig an ihrer Bruſt und einen 
ebenſolchen im Haar — um ihre köſtlich 
modellirten Oberarme legte er ſelbſt blitzende 
Diamautſchlangen mit tückiſch funkelnden 
Rubinangen, und Daphne ſchanerte leicht, 
als ſich die kühlen Reifen um ihr warmes 
Fleiſch ſchlangen; doch das ſeltſame Gefühl 
währte nur einen Augenblick, dann gewann 
die Frende und der Stolz über den herrlichen 
Schmuck die Oberhand, denn er war würdig 


einer Königin, ſagte ſie ſich, überwältigt, als 
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in den Kirgiſen Auls Kiſchkene⸗Aral und 
Kine ⸗ Aral und auf Juſeln im Kaſpiſchen 
Meere eine epidemiſche Krankheit ausge⸗ 
brochen iſt, bei welcher ſämmtliche Er⸗ 
krankungen einen tödtlichen Ausgang 
nahmen. Der Gonverueur iſt mit Sach⸗ 
verſtändigen an Ort und Stelle abgegangen, 
um die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln 
zu treffen. Bis zum 29. Dezember ſeien 
59 Perſonen geſtorben. Seitdem ſei die 
Krankheit völlig erloſchen; an anderen 
Orten hätten keinerlei Erkrankungen ſtattge⸗ 
funden. 

Die Stadtgemeinde in Eger, Böhmen, 
hatte beſchloſſen, 1000 Gulden aus Gemeinde⸗ 
renten zu einem Bismarckdenkmal zu be⸗ 
willigen, das Miniſterium des Innern hatte 
die Siſtirung dieſes Beſchluſſes verfügt und 
die Gemeinde hiergegen beim Reichsgericht 
Beſchwerde eingelegt. Das Reichsgericht in 
Wien hat nunmehr dahin erkannt, daß durch 
die Siſtirung des Beſchluſſes eine Verletzung 
des verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Rechtes 
der Wahrung und Pflege der Nationalität 
nicht ſtattgefunden habe, da der Beſchluß ſich 
als unzuläſſige Demonſtration darſtelle. 

Das neue öſterreichiſche Mi⸗ 
niſterium hat am Sonnabend ſein Re⸗ 
gierungsprogramm halbamtlich in der 
„Wiener Abendpoſt“ dargelegt. Die neue 
Regierung erblickt ihre wichtigſte politiſche 
Aufgabe in der einverſtändlichen Beilegung 
des nationalen Streites, ihre kulturelle und 
wirthſchaftliche Miſſion in der Zuſammen⸗ 
faſſung aller Kräfte zum Gedeihen des 
Staates. Es ſei unerläßlich, den nationalen 
Kampf zu beendigen oder doch weſentlich zu 
mildern. Die Regierung iſt der Auſicht, es 
werde zur Aufhellung und Entwirrnng der 
Verhältniſſe viel beitragen, wenn die ſtritti⸗ 
gen Fragen fofort auf das Gebiet prakti⸗ 
ſcher Vorſchläge geleitet werden. Die Re⸗ 
gierung wird daher ſchon in den nächſten 
Tagen die betheiligten Parteien einladen, 
Vertrauensmäuner zu einer Konferenz nach 
Wien zu entſenden, denen ſie unter eigener 
aktiver Theiluahme an den Berathungen eine 
Reihe von konkreten Vorſchlägen zur Bei⸗ 
legung der beſtehenden Gegenſätze unter- 
breiten wird. Eine der erſten Aufgaben des 
dann einzuberufenden Reichsraths wird es 
ſein, innerhalb ſeines Wirkungskreiſes auf 
Grund des Ergebniſſes dieſer Verhandlungen 
über die hier inbetracht kommenden Fragen 
Beſchluß zu faſſen. — Die deutſchen Ob⸗ 
männer entſandten am Sonntag Dr. Funke 
zum Miniſterpräſidenten, um über mehrere 
aktuelle Fragen Aufklärung zu verlaugen. 

Nach Meldung aus Wien iſt die par⸗ 
lamentariſche Verſtändigungskouferenz für den 
28. Jaunae in Ausſicht genommen. Vor⸗ 
ausſichtlich werden auch die Jungezechen, 
welche am Montag in Prag berathen 
wollten, die Konferenz beſchicken. — Die 
Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Lemberg vom Montag: Geſtern fand 
während eines Konzertes des ruſſiſchen 
Sängerchores Nadina⸗Slaviauska ein Hand⸗ 
gemenge zwiſchen einigen Zuhörern ſtatt. 


ſie im Spiegel die aus kleinen, aber tadel⸗ 
loſen Steinen gebildeten Blättchen ſah, 
a denen erbſengroße Solitaire die 

eeren bildeten und wahre Flammengarben 
ihres Feuers ausſtrahlten. Als ſie ſich ge 
ſchmiückt, beugte ſie ſich herab, die Hand 
ihres fürſtlichen Gebers zu küſſen, doch er 
litt es nicht, ſondern berührte ihre Stirn 
mit ſeinen Lippen. 

„Es iſt das Vorrecht Apoll's ſeine Lieb⸗ 
liuge zu küſſen,“ ſagte er dabei in jenem ge⸗ 
winnenden Tone, der ihn unwiderſtehlich 
machte. 

Die unerwartete Erfüllung ihres heißeſten 
Wunſches machte Daphue aber mild und 
verſöhnlich, denn als fie nicht lange darauf 
ihren Gatten ſah, eilte ſie ſtrahlenden Blickes 
auf ihn zu. 

„Was haſt Du du?“ ſagte er, ehe ſie 
ſprechen konnte, indem er auf die Diamanten 
deutete. 

„ Uuter feinem ſtrengen und finſteren Blick 
bäumte ſich aber der Trotz in ihr auf. 
ö . Geſcheuk des Kurfürſten,“ ſagte fie 
eicht. 
Da fuhr Friedrich Leopold zurück wie 
von einer giftigen Schlange geſtochen. 

„Das wirſt Du uach beendetem Feſte dem 
Geber zurückerſtatten,“ ſagte er heiſer. 

„Was fällt Dir ein?“ lachte ſie. „Meinſt 
Du, ich würde die follie haben, uns in 
Disgrace zu ſtürzen? Pas si béte!“ 

„Daphne, Daphne, ſiehſt Du denn nicht 
den Köder?“ ſtöhnte er. 

„Pauvre fou!“ lächelte fie guädig. „Ich 
glaube wirklich, Du biſt übergeſchnappt! 
Apropos, denke nur, der Kurfürſt wird uns 
zu Ulmenried beſuchen, wenn er dort ges 
legentlich ſeiner Reiſe nach dem Voigtland 
vorbei kommt. II faut faire nos prépara- 
tions, denn wir dürfen den hohen Beſuch in 
ſpäteſtens zehn Tagen attendiren.“ . 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Polizei ſchritt ein und verhaftete 22 
Studenten. Als Grund des Handgemenges 
wird angegeben, daß das Auftreten der 
Kapelle gerade am Jahrestag des polniſchen 
Januaraufſtandes ſtattfand. 

Major Marchand wird dem „Petit 
Pariſien“ zufolge die Ermächtigung zu einer 
neuen franzöſiſchen Expedition nach dem 
Tſchadſee nachſuchen. b 

Unter großem Andrang des Publikums 
begann am Montag vor dem Pariſer 
Zuchtpolizeigericht der Prozeß gegen die 
12 Aſſumptioniſten⸗Patres. Die Augeklagten 
erklärten, ſie beſchäftigten ſich nicht mit po» 
litiſchen, ſondern mit religiöſen Fragen. 
Die Vertheidigung beautragte darauf Ver⸗ 
tagung der Angelegenheit. Staatsanwalt 
Bulot erklärte, gegen die Aſſumptioniſten ſei 
eingeſchritten worden, weil ſie das Geſetz 
übertreten haben und ſeit fünfzig Jahren 
ohne die Erlaubniß der Regierung und ohne 
Approbation des heiligen Stuhles beftehen. 
Bulot ſprach ſodaunn von dem Reichthum der 
Aſſumptioniſten und wies auf ihre politiſche 
Thätigkeit bei den Wahlen hin. Nachdem der 
Staatsanwalt Bulot ſeine Ausführungen be⸗ 
endet, wies der Gerichtshof die auf Ver⸗ 
tagung zielenden Anträge zurück und hob 
die Sitzung auf. Nächſte Sitzung Dienſtag. 

Ju Spanien wurden wegen karliſti⸗ 
ſcher Umtriebe im Abadiand außer dem 
Pfarrer auch der Todtengräber, der Organiſt 
und vier andere Perſonen eingekerkert. Es 
verlautet, daß auch ein ehemaliger Karliſteu⸗ 
general verhaftet worden ſei. Der Kriegs⸗ 
miniſter beorderte zwei Infanterie ⸗Kom⸗ 
pagnien nach Vergara, um jeder Ueber⸗ 
raſchung vorzubeugen. 

Aus Madrid wird gemeldet: Es iſt 
durchaus unrichtig, daß ein ueues Finanz⸗ 
projekt, welches die äußere Schuld betrifft, 
in Vorbereitung ſei. Davon iſt niemals die 
Rede geweſen, und die hierüber verbreiteten 
Gerüchte entbehren jeder Begründung. 

Die engliſche Regierung hat zu der 
Frage, inwieweit Nahrungsmittel als 
Kriegskontrebande gelten, folgende 
Erklärung nach Waſhington abgegeben: 
„Unſere Auſicht geht dahin, daß Nahrungs⸗ 
mittel, die nach einem feindlichen Lande 
verfrachtet find, nur dann als Kriegskontre⸗ 
bande angeſehen werden] können, wenn ſie 
für die Streitkräfte des Feindes beſtimmt 
ſind. Die bloße Vermuthung, daß dies ihre 
Beſtimmung fein könnte, iſt nicht genügend. 
Es muß vielmehr erwieſen werden, daß dies 
zur Zeit, wo ihre Beſchlagnahme erfolgte, 
thatſächlich der Fall war.“ Die amerika⸗ 
niſche Regierung hat gegen dieſe engliſche 
Erklärung bisher noch keinen Proteſt er⸗ 
hoben. (Nahrungsmittel, die für die Be⸗ 
völkerung des feindlichen Landes be⸗ 
ſtimmt ſind, würden demnach nicht als 
Kriegskontrebande gelten.) 

Der Herzog von Teck iſt im Alter 
von 63 Jahren am Sonntag in London ge⸗ 
ſtorben. 

In Rumänien hat ein theilweiſer 
Miniſterwechſel ſtattgefunden. König Karl 
hat in Genehmigung eines Geſuches des 
Miniſterpräſidenten und Miniſters des 
Sunern Kantaknzene, von der letzteren Funktion 
enthoben zu werden, folgende Veränderungen 
im Kabinet genehmigt: Kantakuzeue ver⸗ 
bleibt Miniſterpräſident ohne Portefeuille, 
der bisherige Finanzminiſter General Maro 
übernimmt das Miniſterium des Innern, der 
bisherige Kultusminiſter Jonesco dasjenige 
der Finanzen. An Stelle des letzteren tritt 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Iſtrati, 
welcher durch deu Deputirteu Jean Gradiſch⸗ 
tiano erſetzt wird. Die übrigen Miniſter be⸗ 
halten ihre Portefeuilles. 


„FFP ccc TE BEE RE I BE ETF WE ET TLTEE 
Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Januar 1900. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten am geſtrigen Sonntage der 
Feier des Krönungs⸗ nud Ordensfeſtes im 
Berliner Schloſſe bei. Bei der auf die Feier 
folgenden Tafel brachte der Kaiſer den Toaſt 
auf das Wohl der neuen und älteren Ordens⸗ 
ritter aus. Es ſind 1556 Orden und 880 
Ehrenzeichen, meiſt an Beamte und Offiziere 
verliehen worden. 

— Der Geburtstag des Kaiſers wird 
diesmal mit Rückſicht auf die Erkraukung 
der Mutter der Kaiſerin ſtiller als ſonſt ge⸗ 
feiert werden. Die Könige von Sachſen und 
Württemberg, ſowie zahlreiche andere Fürſt⸗ 
lichkeiten werden nach der „Köln. Zeitung“ 
diesmal nicht zur Gratulation nach Berlin 
kommen. 

— Das Befinden der Mutter der Kaiſerin 
hat ſich erfreulich gebeſſert. Das Montag 
Vormittag 8 Uhr ausgegebene Bulletin 
lautet: „Nach einer abermaligen Punktion, 
die geſtern Mittag gemacht wurde, hat ſich 
der Zuftand der hohen Patientin etwas ge⸗ 
beſſert. Die Atemnoth iſt geringer. Geſtern 
Nachmittag trat nach der Punktion mehr⸗ 
ſtündiger Schlaf ein. Letzte Nacht unruhig. 
Puls befriedigend.“ — Herzog Ernſt Günther 


von Schleswig⸗Holſtein und Fürſt Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg ſind am Sonnabend aus 
Dresden wieder abgereiſt. 

— In dem Befinden des Finanzminiſters 
Dr. v. Miquel iſt eine Beſſerung eingetreten, 
der Miniſter iſt heute fieberfrei, muß jedoch 
noch das Bett hüten. 

— Die „Berliner Montagszeitung“ 
bringt einen Artikel über Aeußerungen des 
Kaiſers mit bezug auf den Burenkrieg ꝛc., der 
zweifellos erfunden iſt und der Reklame 
dienen ſoll. 

— Die neu verliehenen Titel eines 
Herzogs zu Trachenberg, ſowie der Fürſten 
zu Eulenburg⸗Hertefeld, zu Dohna⸗Schlobitten 
und zu Inn⸗ und Kuyphauſen erben, wie die 
„Kreuzztg.“ erfährt, nach dem Rechte der 
Erſtgeburt weiter und ſind an den Beſitz der 
derzeitigen Fideikommiſſe gekunpft. Die 
übrigen Nachkommen führen den bisherigen 
Namen weiter. 

— Zum Gouverneur der deutſchen Sa⸗ 
moa⸗Inſeln wird dem Vernehmen nach ein 
Marineoffizier ernannt werden, wie dies 
auch für Kiautſchon geſchehen iſt. 

— Der als Landrath zur Dispoſition 
geſtellt geweſene Abgeordnete Dr. Baarth hat 
nach der „Natioualzeitung“ ſich endgiltig ge⸗ 
weigert, ſeine Ernennung zum Regierungs⸗ 
rath in Schleswig anzunehmen. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge wurden 
der Landrath a. D. Geh. Regierungsrath 
Olearius zu Reichenbach in Schleſien und der 
Beſitzer des Ritterguts Struvenberg im 


Kreiſe Jerichow I. Hiller, in den Adels⸗ 
ſtand erhoben. 
— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, 


wird der Provinziallandtag der Provinz 
Oſtpreußen zum 23. Februar einberufen 
werden. 

— Der Abgeorduete Liebermaun von 
Sonnenberg hat ſeine Stellung als Vor⸗ 
ſitzender der antiſemitiſchen Partei nieder⸗ 
gelegt. (Der Vorſitz der Partei beſtand 
bisher ans Herrn von Liebermann und dem 
früheren Abgeordneten Zimmermaun.) 

— Die Entfeſtigung der Stadt Mainz 
vom Gonſenheimer Thor bis zum Rhein iſt 
durch Ordnung des Kaiſers in die Wege ge 
eitet worden. Die Entfeſtigung der Stadt 
Glogau iſt nach Glogauer Blättern vom 
Kaiſer im Prinzip genehmigt worden. 

Köln, 22. Januar. In Neuß, welches 
ſchon jetzt ein bedeutender Getreidehandels⸗ 
platz iſt, ſoll, wie die „K. Volkztg.“ meldet, 
eine Produktenbörſe errichtet werden. Auf 
einer vorgeſtern veranſtalteten Verſammlung 
der Intereſſenten wurde ein Ausſchuß für 
die vorbereitenden Schritte gewählt. 

München, 22. Jannar. Auläßlich des 
80. Geburtstages des Dichters Hermann 
Lingg ließ der Priuz⸗Regent dem Jubilar 
ſeine Glückwünſche übermitteln. Prinz 
Ludwig erſchien perſönlich zur Beglück⸗ 
wünſchung. Die Stadtgemeinde München 
ehrte ihren Ehrenbürger Lingg durch Ueber⸗ 
ſendung einer Adreſſe. Von zahlreichen 
Korporationen gingen Glückwunſchtelegramme 
ein. 

Karlsruhe, 22. Januar. Das erſte badiſche 
Feldartillerie-Regiment Nr. 14 feierte geſteru 
in Auweſenheit des Großherzogs das füufzig⸗ 
jährige Jubiläum ſeines Beſtehens. Der 
Großherzog hob in einer Auſprache die Noth⸗ 
wendigkeit der Einheit aller Parteien zum 
Zwecke der Erhaltung der Schlagfertigkeit 
des Heeres hervor. Von dem Kaiſer wurde 
dem Regiment das Recht verliehen, auf 
den Achſelklappeu die königliche Krone zu 
tragen. 


Ausland. ö 
Brüſſel, 22. Januar. Der König der 
Belgier begiebt ſich in ſtrengem 


Jucognito morgen früh 2 Uhr 20 Minuten 
nach Wiesbaden. Die Rückreiſe nach Brüſſel 
erfolgt morgen Abend 10 Uhr. 


—— — k ———ͤ—— 
Der Krieg in Südafrika. 

Die Eutſcheidung um Ladyſmith ſteht noch 
aus. Seit Freitag dauert der Kampf beſonders 
auf dem linken Flügel der engliſchen Eutſatz⸗ 
armee fort, über welchen General Warren das 
Kommando führt. In ihrem Vordringungen 
wollen die Engländer erhebliche Fortſchritte 
machen. „Daily Telegraph“ berichtet, das 
Ergebniß des wichtigen Treffeus weſtlich von 
Spionkop iſt, daß die Eugländer das rauche 
Tafelland, welches den Schlüſſel zur Buren⸗ 
ſtellung bildet, geſichert haben. In dem 
Kampfe ſeit Freitag haben die Eugländer 
aber ſchon recht ſchwere Verluſte zu ver⸗ 
zeichnen. — Aus Ladyſmith wird berichtet: 
Die Buren haben neue, wie man annimmt, 
achtzöllige Geſchütze aufgefahren. Das 
Bombardement war in den letzten Tagen 
heftiger. Drei Engländer in Ladyſmith ſeien 
verwundet worden. — Die Lage der Buren 
am Tugela iſt mit der des Korps Werder 1871 
an der Liſaine verglichen worden. In der 
That, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, iſt das 
Geſammtbild ein ähnliches: im Rücken ein 
eingeſchloſſener feſter Platz, vor der Front 


ein überlegenes Entſatzheer im Aumarſch, die 
zu vertheidigende Stellung weniger als einen 
Tagemarch von der Entſchließungslinie eut⸗ 
fernt. Aber im einzelnen treten doch ſtarke 
Verſchiedenheiten zu Tage. Zunächſt haben 
wir es au der Liſaine mit ganz anderen 
Stärkeverhältniſſen zu thun: etwa 130 000 
Franzoſen gegen 43 000 Deutſche, während 
es nördlich vom Tugela — von den Ein⸗ 
ſchließungstruppen Ladyſmiths abgeſehen — 
etwa 15000 Buren mit 20000 Engländer 
aufzunehmen haben. — In Ladyſmith iſt am 
7. Januar, einem Sonntag, ein feierlicher 
Dankgottesdienſt wegen der am Tage vorher 
erfolgten Abwehr des Angriffs der Buren abs 
gehalten worden. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze iſt 
vor kurzem die Stadt Kuruman von den 
Buren erobert worden. Zwei britiſche 
Hauptleute und 135 andere Gefangene, 
welche die Beſatzung von Kuruman bildeten 
ſind in Prätoria angekommen. Einer der 
engliſchen Offiziere richtete an die Behörde 
von Trausvaal ein Schreiben, in welchem er 
für die Behandlung auf der Reiſe, welche 
14 Tage dauerte, ſeinen Dank ausſprach. 

Als Vertreter der Vereinigten Staaten 
iſt in Lourenzo Marquez der Hilfsſekretär 
des Innern der Vereinigten Staaten, Webſter 
Dowis, eingetroffen. Die Regierung von 
Trausvaal theilt hier mit, ſie werde ihm zur 
Fahrt nach Prätoria den Salonwagen des 
Präſidenten Krüger ſenden. 

Ueber die Beſetzung von Barkly⸗Eaſt 
im Norden der Kapkolonie durch die Buren 
veröffentlicht die „Königsb. Hart. Ztg.“ einen 
vom 1. Dezember datirten Brief eines 
dortigen Arztes. Darin heißt es: Das Be⸗ 
nehmen dee Buren war tadellos, dieſe als 
unkultivirt verſchrienen Leute können Europäer 
zum Muſter dienen. Was die Leute an 
Nahrungsmitteln u. ſ. w. nöthig hatten, 
wurde bezahlt, für requirirte Sättel und der⸗ 
gleichen erhielten die Kaufleute Auweiſungen 
auf die Bank in Bloemfontein. Die Stadt 
iſt faſt völlig verlaſſen, zum Theil waren die 
Barklyer ſchon über die Berge gegangen, be⸗ 
vor die Buren erſchienen, zum Theil zogen 
ſie erſt fort, nachdem ſie von den Siegern 
mit Päſſen verſehen waren. Von den Dent- 
ſchen find die meiflen hier geblieben, nicht zu 
ihrem Schaden. Das Telegramm des 
Kaiſers muß ſeiner Zeit einen mächtigen 
Eindruck auf die Buren gemacht haben, uns 
kam das jetzt zu ſtatten. So groß ihr Haß 


auf die Engländer iſt, jo freundlich find fie 


den Dentſchen geſinnt, fie nennen uns Buli, 
d. h. Brüder, und würden uns unter keiner 
Bedingung etwas anhaben. Bei mir hielten 
ſie nicht einmal Hausſuchung, nur um ihre 
deutſche⸗freundliche Geſinnung zu beweiſen. 
Uebrigens hoffen fie ſtark auf eine Kite 
miſchung ſeitens unſeres Kaiſers. 


Provinzialnachrichten. 

D _Eufmfee, 22. Januar. (Verſchiedenes. 
Herrn Zimmermeiſter Bgeſell iſt es gelungen, an 
jeinem Holsplatz etliche Steinmarder, in den letz⸗ 
ten zwei Jahren ſechs prächtige Exemplare, zu 
fangen. Einen ſeltenen und kurioſen Faug machte 
Herr B. in dieſen Tagen, indem er einen vor zwei 
Jahren aus dem Felleiſen glücklich aber auch un⸗ 
glücklich entkommenen Marder, welcher bei dem 
gewaltſamen Fluchtverſuche die rechte Pfote bis 
zur Hälfte des Oberſchenkels verlor, als einen 
Dreifüßler, einen zweijährigen Juvaliden wieder 
fing. Das abgerifjene Gliedmaß war kunſtgerecht 
verheilt. — Das Holz⸗ und Baugeſchäft nebſt der 
Dampfſchneidemühle des Herru Oskar Welde iſt 
durch Kauf in den Beſitz ſeines Bruders, des 
Zimmer⸗ und Maurermeiſters Herrn Max Welde 
übergegangen. Im Beſitze des Herrn O. Welde 
verbleibt noch eine große Ringziegelei und das 
väterliche Gut. — Der Lehrerverein veranſtaltet 
am Sonnabend den 17. Februar eine muſikaliſch⸗ 
theatraliſche Abendunterhaltung. Zutritt haben 
nur geladene Gäſte. 

chlochau, 21. Januar. (Zur Neubeſetzung des 
Landrathspoſtens.) Der Kreistag des hieſigen 
Kreiſes hat ſich für die Ernennung des zeitigen 
Landrathsamts⸗Verwalters Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſors von Mach zum Laudrath des hieſigen 
Kreiſes ausgeſprochen. 


Ein äußerſt gefährlicher Zuchthausſträfling iſt 
der in der Strafauſtalt Wartenburg eine m 
1896 wegen verſuchten Mordes auferlegte 15 jährige 
Fol Went verbüßende Zuchthäusler Rudolf 

oloſſa. Wegen eines Attentats auf den Straf⸗ 
anſtaltsdirektor Major a. D. Gauda hatte er ſich 
am 18. d. Mts. vor der Strafkammer Alleuſtein 
zu verantworten. Er wurde gefeſſelt, von zwei 
Aufſehern begleitet, vorgeführt. Koloſſa hatte dem 
ſeine Zelle beſichtigenden Direktor mit einem 
langen Eiſendraht eine 1½ Zentimeter lauge 
Stichwunde beigebracht. Kokoſſa ab an, daß er 
den ganzen 17, Meter langen Eiſendraht dem 
Direktor durch den Leib ſtoßen, dann den Leib 
quer auseinanderreißen und ſo den Direktor tödten 
wollte. Bei der Verhandlung wollte der Sträf⸗ 
ling den Eiſendraht durchaus in ſeine Hände 
haben, um zu zeigen, wie er den Angriff voll⸗ 
führte, was ihm jedoch nicht gewährt wurde. Ko⸗ 
loſſa ging ſeiner Zeit ſchon dem das Zuchthaus 
revidirenden Regierungsrath Reuter zu Leibe, in⸗ 
dem er ihn mit einem Stück Eiſen am Schienbein 
erheblich verletzte. Er wurde mit 2½ Jahren Ge⸗ 
fängniß ſ. Z. beſtraft. Jetzt wurde eine neue 
Strafe von 5 Jahren Gefängniß gegen ihn bean⸗ 
tragt. Da Kreisphyſikus Dr. Eberhardt Zweifel 
an der deuten b Zurechnungsfähigkeit des Ange⸗ 
klagten hegte, beſchloß der Gerichtshof, den Ko⸗ 
loſſa auf 6 Wochen in einer Irrenanſtalt unter⸗ 
zubringen. — In Saleske bei Stolpmünde hat 
der Briefträger Peth, welcher kurs vor ſeiner Pen⸗ 


Goldminen haben deutſche Firmen etwa 1000 Mill. 
Mark angelegt. Das geſammte im Auslaude an⸗ 
gelegte dentiche Kapital ſoll ca. 1112000 Mill. 
Mark betragen. Die geſammten jährlichen Ein⸗ 
nahmen unſerer Nation betragen 21 Milliarden 
Mark, haben alſo diejenigen Frankreichs bereits 
um eine Milliarde überholt; darum können wir 
wohl ebenſo viel für unſere Wehrkraft ausgeben 
wie Frankreich. Unſer Militärbudget beträgt 
133-0 Millionen Mark, dasjenige Frankreichs da⸗ 
gegen 234¼ Millionen Mark, dasjenige Englands 
4090 Millionen Mark, 97 Nl der Vereinigten 


Leipzig, 22. Jauuar. Eine heute hier 


ne beim Proviantamt 2 Danzig. | 
St : abgehaltene Konferenz der Urbeitnehmer« i 
I 


u, berittener Gendarm zu Oſſieck, Kreis Br.» 
Stargard. Steller, Briefträger zu Danzig. Tuch⸗ 
tenhagen II. Provinzialchauſſeeaufſeher zu Danzig. 

oick, ſtädtiſcher Arbeitshausaufſeher zu Danzig. 
Zielke, Werftſchiffsführer zu Danzig. 
„ Perſonalien.) Der Landrath Krahmer 
iſt aus dem Kreiſe Dannenberg in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft in den Kreis Alleuſtein verſetzt worden. 
Der bisherige Gerichtsaſſeſſor Rudolf Sauße 
in Elbing iſt als beſoldeter Beigeordneter (zweiter 
Bürgermeiſter) der Stadt Elbing auf zwölf Jahre 
beſtätigt worden. 2 

Der Gerichtsaſſeſſor Triebel aus Marien 
werder z. Z. in Vandsburg, iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Brieſen ernannt worden. 

Dem Kaufmann Otto Keyſell zu Danzig iſt 
der königliche Kronenorden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— (Vortrag über die Flottenfrage.) 
Ein . über das Thema „Iſt eine Ver⸗ 
größerun er deutſchen Flotte nothwendig?“ 
wurde geſtern Abend im großen Saale des Artus⸗ 


fohlfung ſtand in der Trunkenheit ſeine eigene, 
rw 


Beiſitzer der deutſchen Gewerbegerichte, der 
80 Vertreter aus 71 Orten Deutſchlands 
beiwohnten, beſchloß, beim Reichsgericht die | 
obligatorische Einrichtung von Gewerbege⸗ 0 
richten zu beantragen; ferner ſoll die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Gewerbegerichte auch auf | 
Dienſtboten ſowie land» und forſtwirthſchaft⸗ 


N \ liche Arbeiter ausgedehnt werden. 
Staaten Nordamerikas 497 Millionen Mark. Da⸗ . | 
bei iſt die Belaftuug durch Stenern in England! London, 22. Jauuar. Nach einer der ! 
um 50, in Frankreich um 100 Prozent höher ala|„Paily Mail“ aus Durban zugegangenen | 
bei "3: 2 5 — e e die e Depeſche von geſtern hat eine Anzahl bei 
ment haben trotzdem die Mittel fi je ir 3 3 
mehrung ihrer Flotte nicht verweigert, vielmehr = a eee ſteheuder 9 
energiſch gefordert. Möchten wir uns ein Belſpiel unteers⸗Korps ihre Stellung nieder⸗ 
daran nehmen! Redner bemerkt dann, den] gelegt, da fie mit den Offizieren des irregu⸗ ö 
lären Heeres in Streit geriethen, und ſich | 


Burenkrieg ftreifend, England habe den Krieg 
in Afrika nicht nur begonnen aus Sucht nach den] nach Kapſtadt begeben, um ihre Beſchwerde 
dem Oberkommiſſar Milner vorzutragen. N 


eben ihm Tag eine leere Flaſche. — 


in Witkowo in befter Geſundheit und Geiſtes⸗ 
Fake gefeiert. — Der Meineidsprozeß gegen die 
ullaſtungszeugen imigdioſengartſchen Mordprozeß, 


terſuchungshaft. Es find über 50 Zeugen ge⸗ 
unter auch die damalige d 


U 
Ka verheirathet iſt. Im Falle einer Verur⸗ 


Jachba auf der Feldmark Kl.⸗Morrin und den Goldminen, ſondern auch aus Furcht vor dem 


achbargebieten bei Argen au ſein recht einträg- | Hofes von Herrn Kapitänleutnant seiherrn | Anwachſen des holländischen Elements und vor a . 
liches Handwerk betrieb, ohne daß es bisher ge 95 Veith 8 ER 9 ꝗ — an nc deim der Vereinigung der beiden Bureurepubliken. _ London, 22. Januar. Die „Times“ ver⸗ | 
lungen war, den von jedermann gekannten Burſchen] gehalten, unter welchem namentlich die Mitglieder | „Wir wünschen,“ ſagte Redner unter großem Bei⸗ öffentlicht in ihrer zweiten Ausgabe folgende 0 


fall der Verſammlung, „daß es den Buren gelingen 
möge, den Kampf mit England ſiegreich auszu⸗ 
fechten.“ Wenn es Eugland gelingen ſollte, die 
Burenrepubliten zu annektiren, jo würde es nicht 
lange dauern, daß die Engländer auch auf unſere 
Kolonien ihr Augenmerk richteten. Der Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb gebietet uns alſo, uns eine ſtarke 
Flotte zu ſchaffen, namentlich große und gut 
armirte Panzerſchiffe. England blickt mit Eifer⸗ 
ſucht auf das Emporblühen unſeres Handels, und 
es wird kein Mittel unperſucht laſſen, den ver⸗ 
haßten Gegner zu ſchädigen und zu zermalmen, 
ſobald ſich eine Gelegenheit dazu bietet. Die For⸗ 
derungen der Reichsregierung liefen auf die 
Schaffung eines zweiten Doppelgeſchwaders hin⸗ 
aus. Redner ſchloß unter dem lebhaften Beifall 
der Verſammlung mit einem Appell an die An⸗ 
weſenden, ihrerſeits nach Kräften dazu beizu⸗ 
tragen, das Verſtändniß und Au relſe für die 
deutſche Flotte in immer weiteren Kreiſen zu ver⸗ 
breiten und dadurch der Ueberzengung von der 
Nothwendigkeit der Flottenvermehrung ſiegreich 
Bahn zu brechen. 1 

— (Die Liedertafel) hält heute Abend eine 
Generalverſammlung ab. { 

— Gaudwerkerverein) In der Sitzung 
am nächſten Donnerſtag hält Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz einen Vortrag über „Thorn im 19. 
Jahrhundert“, der nach ſeinem Thema ein be⸗ 
ſonderes Jutereſſe bieten wird. 2 

— Eine Unterſuchung der Zähne) 
ſämmtlicher Mannſchaften des Heeres findet in 
der nächſten Zeit auf Veranlaſſung des Kriegs⸗ 
ch] miniſters ſtatt. Die Unterſuchungen werden durch 
einen Zahnarzt ausgeführt. 

— Berpahtungstermin) Hente Mittag 
wurde vor dem Herrn Bürgermeiſter Stachowitz 


Meldung aus Spearmans Camp vom 21. 
Januar: Die Laufgräben wurden von den j 
Buren geräumt und heute bei Tagesanbruch | 
von den britiſchen Truppen beſetzt. Der 
Feind nimmt eine andere halbkreisförmige | 
Stellung an dem Haupt⸗Bergrücken hinter N 
der erſten ein. Der Zweck des britiſchen | 
Hauptangriffs iſt, die feindlichen Truppen 
durch den Vormarſch des rechten Flügels des 
Generals Hildyard in zwei Hälften zu theilen. 
Die britiſchen Truppen nehmen eine gedeckte l 
Stellung ein und zwar eine halbe Meile vom j 
Feinde entfernt. | 

London, 22. Jauuar, abends. Bezüglich 
der Operationen Bullers iſt bis heute Abend N 
kein Telegramm vom Kriegsamt veröffentlicht 
worden. Buller telegraphirt, daß in dem ö 
geſtrigen Gefecht ein Offizier und 5 Maun | 
getödtet, 3 Offiziere und 75 Mann verwundet 
wurden. 8 Mann werden vermißt. — Wie 
„Daily News“ von amtlicher Seite erfährt, 
beſchloß das Kriegsamt, das 17. Laueers⸗ 
Regiment, die 7. Dragoons Guards und die 
4. Kavallerie⸗Brigade, welche ſämmtlich be⸗ 
reits mobiliſirt ſind, nicht nach Südafrika zu 
ſeuden. — „Daily Chronicle“ meldet aus 
Spearmans Camp von geſtern: General 
Warrens Artillerie eröffnete heute Morgen 
wieder das Feuer, das aber bald nachließ, da 
der Feind nicht antwortete. 


der hieſigen Abtheilung der deutſchen Kolonialge⸗ 
ſellſchaft und des jüngſt ins Leben getretenen 
Kreisvereius Thorn des deutſchen Flottenvereins, 
ſowie andere Gäſte vertreten waren. Der 


aner Baumann in Argen an infolge fahre 
läſſig 


wohnerhaus abgebrannt. Eine Kuh, 11 Schweine 
und 2 Ziegen find mitverbrannt. Der Eigenthümer 
war mit ſeiner Frau zu ſeinem Schwiegervater 
nach Spital gefahren und wurde durch einen 
reitenden Boten benachrichtigt. — Der ehemalige 
Reichstagsabgeorduete Heinrich Under in Ruß 
hatte das Amt eines Souffleuxs für eine von der 
Reſſource“ in Ruß geplante Wohlthätigkeitsvor⸗ 
ſtellung übernommen. Während der General- 
— 7 ſauk er plötzlich, vom Schlage getroffen, um. 
rst gegen 5 Uhr morgens trat der Tod ein, ohne 
daß Aucker die Befinmung wieder erlangt hatte. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 24. Januar 1732, vor 168 
Jahren, wurde zu Paris der franzöſiſche Drama⸗ 
tiker Caron de Beanmarchais geboren. In ſeinen 
berühmten Stücken; „Der Barbier von Sevilla“ 
und „Figaros Hochzeit“ ſtellt er mit allem Zauber 
der Kunſt und mit hinxeißender Lebendigkeit, Witz 
keit Scherz die ganze Frivolität und Muthwillig⸗ 
eit der höheren Stände dar, wodurch er viel zur 
bältuiſte de = ile 8 80 n 
amaligen Zeit beigetragen ha r 

ſtarb am 19. Mai 1799 zu Paris. 8 2 


Tborn, 23. Januar 1900. b delaflotte in der Südſee über⸗ ein Termin zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 4 e 2 | 

— Veränderungen in 22 höchſten n nachdem wir ein geeinigtes | bebeitelle auf der ſtädtiſchen Leibitſcher Ehauſſee] London, 23. Januar. Reuters Bureau N 
Kommandoftellen des 17. Armeekorps) dentſches Reich nach ſchweren Kämpfen errungen abgehalten. Die Pachtzeit dauert bis zum] meldet aus Durban vom 22. d. Mts.: Der 

find für die nächſte Zeit — ganz abgeſehen davon, haben, ſollte es unſere Schuldigkeit fein, dieſes] April 1903. Erſchienen waren 6 Pachtluſtige. Dampfer „Bundesrath“ geht morgen oſt⸗ A 


Die drei Höchſtbietenden blieben Chauſſeepächter 
Kempf mit 15420 Mk. Chauſſeepächter Grunwald 
mit 15400 Mk. und Fräulein Haße⸗Brieſen mit 
15 450 Mk. pro Jahr. Bei dem nochmaligen Aus⸗ 
gebot auf ein Jahr boten Grunwald 15500 Mk., 
zurückverſetzen zu wollen. Bei unſeren mit Enge |: \ 
land abgeſchloſſenen Verträgen habe ſtets England 
gegen uns den Vortheil gehabt. Deutſchlaud ſei] M 
. u in nei: La ben ger ai 
ande wohnenden Unterthanen genügen u age 
ſchützen, weil es keine ans reichende Krie flotte berger⸗Vorſtadtlinie am Neuſtädtiſchen Markte. 
beſeſſen habe, während doch unſere Handelsflotte 
läugſt an die zweite Stelle unter allen Flotten 
der Welt emporgeſtiegen ſei. Niemals würden 
England und die amerikaniſchen Freiſtaaten ge⸗ 
wagt haben, uns in der Weiſe zu beleidigen, wie 
es in der letzten Zeit geſchehen iſt, wenn wir eine 
entſprechende Kriegsflotte beſeſſen hätten. Die 
Behandlung Spaniens ſeitens der Yankees hat 
uns endlich ein klein wenig die Augen geöffnet 
über die möglichen Folgen ungenügender Rüſtung 
zur See. Wir beſaßen bisher überhaupt nur 6 
zeitgemäße Panzerſchiffe, alles Uebrige unſerer 
Kriegsflotte iſt veraltet oder erſt im Bau begriffen. 
Aber auch die Erweiterung unſerer Kriegsflotte 
gemäß dem wir neuen Flottengeſetz genügt nicht. 
Wäre dieſes Geſetz nach, ſtatt vor dem ſpaniſch⸗ ö * 
ameritaniſchen Kriege zu Stande gekommen, ſo] Polizeiſekretariat. . 

wäre es anders ausgefallen. Die heutige poli⸗ — Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
tische Konſtellation iſt gänzlich verändert worden wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


durch die Vereinigten Stagten von Nordamerika, 
Neueſte Nachrichten. 


welche eine Weltmachtſtellun 4 
auch der Imperialismus in Fuclkand bt ms 
Infterburg, 23. Januar. Nach der „Oſt⸗ 
deutſchen Volkszeitung“ hat ſich heute Morgen 


großen Aufſchwung genommen. i 
Intereſſen unſeres F bende une 1 

aus unbekannten Gründen der Unteroffizier 
Broßeit von der 5. Kompagnie des hieſigen 


durch in weſentlicher Weiſe beeinträchti h 
Das gewaltige um unterer Banbelsflotte 

Jufauterie⸗Regiments mit feinem Dienft- 
gewehr erſchoſſen. 


wärts ab. Die Sterblichkeit an Typhus und 
Dyſenterie in Ladyſmith beträgt 10 Todes⸗ | 
fälle täglich. ! 
Pietermaritburg, 23. Januar. Hier iſt das ) 
Gerücht verbreitet, Lord Dundonald ſei es | 
gelungen, mit 1600 Mann in Ladyſmith einzu⸗ N 
dringen. Die Nachricht iſt noch nicht bes 
ſtätigt. ö 
Modderrever, 23. Sannar. Die Bes 
ſchießung der Stellungen des Feindes wird 
täglich fortgeſetzt. 
Waſhington, 22. Januar. Der Abge⸗ 
ſandte der Südafrikaniſchen Republik White 
iſt hier eingetroffen. 


— — —ä4— ne 
Verantwortlich für den Juhalt: Helur. Wartmann in Thorn 
Err / c 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. N 


123. Jan. 122. Saıt, 


Ted. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-40 1216-45 | 
Warſchau 8 Tage 216—00 215—95 | 

Oeſterreichiſche Banknoten 84-60 | 84-60 

Preu | e ga 3 % . +1 89-00 | 89-00 h 


Generale in der Anciennetät hinter ſich hat, in 
nicht ferner Zeit zum Geueral der Infanterie ber 
fördert werden. Seit lauge hat bisher an der 
Spitze des Gouvernements von Thorn ſtets nur 
ein Generalleutnant (v. Hagen, Boie, Rohne) ge⸗ 
ſtanden. Exzellenz von Pfuhlſtein iſt unter den 
Diviſionskommandeuren gegenwärtig der ſechſt⸗ 
älteſte. Generalmajor von Rabe (35. Kavallerie⸗ 
dete nimmt unter den Brigadekommandeuren 
die fünfte Stelle ein. Zur Beförderung zu Gene 
ralımajors ſtehen gegenwärtig die am 22. März 
1897 ernannten Oberſten der Jufanterie. 

— (Ordensverl nn gen.) Beim Ordens⸗ 
ſeſt haben aus Weſtpreußen nachfolgende Perſonen 
Orden und Ehrenzeichen erhalten: Den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
Aldenkortt, Generalmajor und Kommandant von 
Graudenz. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: Wehle, General ⸗Landſchafts⸗ 
Direktor der weſtpreußiſchen Landſchaft, zu Blugowo 
Kreis Flatow. Den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe: Heſekiel, Landgerichtsralh zu Danzig. 
Hoepiner, katholiſcher Pfarrer zu Neukirch Höhe, 
Laudkreis Elbing. Dr. Kretſchmaun, Verwaltungs⸗ 
direktor zu Marienwerder. Kunckel, Amtsgerichts⸗ 
rath zu Danzig. Mack, Landgerichtsrath zu Danzig. 
Menzel, Regierungsrath und Mitglied der Eiſen⸗ 
dahndirektion zu Danzig. Poll, ſtellvertretender 
Vorſitzender des Gemeindekirchenraths und Kirchen⸗ 
Eafjenrendant, Stadtrath und Fabrikbeſier zu 
Danzig ⸗Laugfuhr. Rotzoll, Kreisdeputirter und 
Rittergutsbeſitzer auf Sternau, Kreis Konitz. Wede⸗ 
kind, Landgerichtsrath zu Danzig. Den Königl. 
Kronenorden dritter Klaſſe: Hoefer, Militär⸗ 


Wagen ins Depot abgeſchoben. 

— (In hilfloſem Buftande) wurde 
Sonntag Nacht im Graudenzer Stadtwalde eine 
Frau von einem Wächter aufgefunden, welche vor⸗ 
gab, ſie ſei mit dem letzten Zuge aus Mocker am 
Sonntag dort angekommen, um ihre Verwandten 
zu beſuchen. Die Frau wurde von dem Wächter 
in ein Haus gebracht, wo ſie kurz nach der An⸗ 
kunft eines Knäbleins genas. 


Preuß e Kouſols 3½ 9% . | 98-90 | 98-80 

reußiſche Konſols 3¼½ % . 
90 0 Konami e 3¾ . | 89-00 | 89-10 | 
Deutſche Reichsanleihe 3% | 98-90 | 98-80 | 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3¼% „„ 
Poſener Pfandbriefe // . | 5-40 | 85-40 


N 5 
Polniſche Pfandbriefe ¼ % | 98-00 | 98-00 
Türk. 1% Auleihe .„.. 


unſere vermehrten fberſeeiſchen Ir 
eine beträchtliche Verſtärkung 5 An 


ebenjo nothwendig, wie die veränderte loan 


Weltlage. 


| talieniſche Rente 4% . » 
Jutendant beim 18. Armeekorps. Philipſen, Kreis⸗[Die unausgeſetzten Bemühungen ri j än. te v. 1894 4% . 83-50 | 83—70 
deputirter und Gutsbeſitzer auf Vorwerk Barlewitz. Großmächte, ihre Kriegsflotten 8 Inſterburg, 23. Januar. Wie die „Oſt⸗ Human Aummandlt⸗ Auth he —80 193—75 
Kreis Stuhm. Wagner, Oberſtleutnant 3. D. und bringen uns den beträchtlichen Rückſtand, in dem deutſche Volkszeitung“ meldet, hat heute Nacht] Harpener Bergw.⸗Aktien —90 203—75 


Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 12400 2875 
1 W arg EN BE 74 
eizen: Loko in Newy. 18. 
Spiritus: 70er loko. 4 8 0 1 pe 
ik⸗Diskout 6 pet., Lombardginsfu 1 
Beba Diskont 3% pCt., Londoner Diskont 4½ pCt. 


Berlin, 23. Jaunar. (Spiritusbericht.) 70e 
46,90 Mk. Umſatz — Liter. 50er loko Mk. 
Umſatz — Liter. 


Deutſchland geblieben iſt, deſſen N 
7. Stelle herabgeſunken ist, aal . 
Pazu kommt der Wettlauf der Mächte um Macht⸗ 


Kommandeur des Landwehrbezirks Deutſch⸗Krone. in der Vorſtadt das Kaufmann Eckertſche 
Ehepaar durch Einathmen von Kohlendunſt 
Selbſtmord verübt. Die Urſache dürfte Ver⸗ 
mögensverfall ſein. 

Stettin, 23. Januar. Die für heute ans 
geſetzte Prozeßverhandlung gegen die früheren 
Direktoren und Aufſichtsräthe der National⸗ 
ch. Hypotheken⸗Kreditgeſellſchaft (Graf Arnim 
und Genpfjen) iſt wegen Erkrankung eines 
Mitangeklagten, des früheren Direktors 
Thym auf 14 Tage vertagt worden. 

Berlin, 23. Januar. Der Kaiſer empfing 

heute Nachmittag den Landrath a. D. Jauſen 
und den Architekten Renard in Angelegen- 
heit des Kirchenbaues auf dem Grundſtücke 
der Dormition in Jeruſalem. 
Dresden, 23. Jannar. Das über das Be⸗ 
finden der Herzogin Friedrich heute früh 
8 Uhr ausgegebene Bulletin lautet: Die 
Herzogin hatte geſtern unter den er⸗ 
mattenden Athmungsbeſchwerden ſtark ge⸗ 
litten. Dauk der erfolgten Nahruugsauf⸗ 
nahme iſt heute eine geringe Beſſerung ein⸗ 
getreten. Die Kranke hat in vergangener 
Nacht einige Stunden gejchlafen. 


iger zu Holle, Kreis Marienburg. Kneip, Amts⸗ 
Danziger Nicdeborſtebes zu Gottswalde, Kreis 


Königsberg, 23. Jaunar. (Getrei 
Zufuhr 33 inländiſche, 78 tie ae 
—...——.. .. D“... —— — 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, 24. Januar 1900 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz Konfirmandenzimmer: 
Abends ½8 Uhr Bibelſtunde. Pfarrer Ende 
mann. 
.... K——u—ͤ—̃—̃ää—— 
24. Jan: Sonn.⸗Aufgang 7.56 Uhr. i 
Souu.⸗Unterg. 4.29 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.22 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.27 Uhr. 


8 eid en stoffe, Sammte, Velvets | 


kauft jede Dame am 5 
und billigſten direkt —4 = 


Flotte!“ und fährt fort: Das deutſche Volk wird 
unjeren Kaiſer nicht im Stiche laſſen. Mögen 
unjere Meinungen noch jo ſehr auseinandergehen, 
in Fragen der Weltpolitik wollen und müſſen wir 
einig ſein, ſonſt wären wir nicht werth des edlen 
Blutes, das unſere deutſchen Brüder auf Frauk⸗ 
reichs Boden vergoſſen haben. Am Aufang des 
vorigen Jahrhunderts hat 7 Vaterland viel 
größere Opfer gebracht, um die Fremdherrſchaft 
abzuſchütteln. Wir ſind dadurch aber nicht arm 
geworden, ſondern reich. Wir haben heute Frank⸗ 
reich an nationalem Reichthum bereits erreicht, 
wenn nicht überflügelt. Uuſere Großinduſtrie 
wird jetzt nur noch von der Englauds übertroffen. 
Jubezug auf Schuelligkeit der Dampfer kann ſelbſt 
England nicht mehr mit uns konkurrireu. Deutſch⸗ 
lands baute finauce iſt an vielen ausländiſchen 
Unternehmungen betheiligt. In Johannesburger 


1 Rahmel, Regierungsbezirk Danzig. Das Allg 


Danzig Dentler, Förſter zu Borkau, Kreis Dirſchau. 
ee 
gendarm zu 
chuldiener am fiber en zu Graudenz. Hopp, 


leemann, berittener 


Bendarm zu Neuſtadt. Fokott, Werftmaſchiniſt 
au Danzig. Quolke, Gerichtsdiener zu Danzig. 
Ebnat Steueraufſeher zu Graudenz. Schulz 


von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das große Muſterſortiment wird auf Wynſch franco zugeſandt. 


glatt jeder befonderen Anzeige. 40 2 N 
5 Heute entſchlief ſanft nach AN Snlontor-Soccherlbrän, N 


langem ſchweren Leiden unſere WR 
inniggeliebte Tochter, Enkel⸗ 


IN kbi 
tochter, Schweſter und Nichte 5 IN 1) C 1e T 
18e. IN ar vor al: 1 
5 8 züglich im Geſchmack 
Königsberg, 22. Januar 1900. 
Im Namen 


Gebinden, Syphons, rügen und Flaſchen. 


der Hinterbliebenen: Hochachtungs voll NL 
dan Amtsgeridhtscai) MB) AN Ploetz & Meyer, 
= Neumann, geb. Sachs, BBE|/N Biergrohhandlung, NI 
DO Oberlandesgerichtsraih) N Thorn, Strobandſtraße. NY) 
Fritsch. . Heute von 10 Uhr vorm. ab: ; NY 
N RITTER SEE Erſter Anſtich von Salvator⸗Bockbier 
eee in unſerer Probirſtube zur „Klauſe“, 
Bekanntmachung. ergebenſt hinweiſen. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das IV. Viertel⸗ 
jahr des Steuerjahres 1899 
find zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 15. Februar 1900 
unter Vorlegung der Stenerand- 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jeßt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 20. Januar 1900. 


Friſch 
a Pfd. 80 bis 90 Pfg., 


ftiſchen Zander 


a Pfd. 50 bis 60 Pfg. 


empfiehlt und verſendet 


d. Müller, Danzig, Melzergaſſe 17. 
L. Puttkammer, | Feld hahnengeſuch. 


Vertreter der Bonner Fahnenfabrik, 5 
empfiehlt 800 bis 1000 Meter gebrauchtes 
Feldbahngleis auf Holz oder 


fieh 
Fahnen, Flaggen, Eiſenſchwellen, ſowie Kipplowris 


fi - I3u kaufen gejucht. Angeb. unter 
Dekorationsfähnchen aus garantirt] R. 3728 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Der Magiſtrat. waſſerechtem Marineſchiffsflaggentuch. 

Steuerabtheilung. Dekoratiousſtoffe. Im Jahre 1999 
Bekanntmachung. |Oferire von heute ab bis anf waſchen ſich Alle mit der echten 
Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen weiteres: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


von Borgmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresdeu, weil es die beſte Seife für 
eine zarte weiße, Haut und roſigen 
Teint, ſowie gegen Sommerſproſſen 
und alle Hautunreinigkeiten iſt. 
a Stück 50 Pfg. bei: 

Adolph Leetz, Anders 8. Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanonbeträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge 2c. find zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun⸗ 


Pa. am. Petroleum p. tr. 22 Pf., 
Farin per Pfd. 26 „ 
Würfelzucker per Pfd. 26 „ 
Brotzucker per Pfd. 26 „ 
Stets fr. Dampfkaffees in 
allen Preislagen p. Pfd. v. 80 „ an, 

Kaiſer⸗Kaffeeſchrot per Pack 23 „ 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot p. ) Pck. 12 „ 
Kuorr's Hafermehl p. Pfd. 50 „ 


mehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 5 ; 7 
ee ſtädtiſchen Kaſſen zu ent- Aalgengries gr. he Fin 81 h ER 
ichten. 
fd. 17 
Thorn den 20. Januar 1900. Reisgries per fd. 17 re Syutlos verſchwunden 


Der Magiſtrat. 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 20. d. Mts. 
; 11 Uhr vormittags 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 1 ausrangirtes Reitpferd 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft. 
Thorn den 22. Januar 1900. 


Alanen⸗Regiment von Schmidt. 
Konkursmassen-Verkauf, 


Die zur Carl Ganotbſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 
Holzorräthe, Schiſſbau⸗ 
Handwerkszeug u. Maſchinen 
im Taxwerthe von 2773,55 Mark 
ſollen im ganzen verkauft werden. 
Schriftliche Angebote nebſt einer 
Bietungskaution von 500 Mk. nimmt 
der unterzeichnete Verwalter bis zum 
29. Jannar, 12 Uhr, entgegen. 
Beſichtigung der Objekte nach 
Meldung bei dem Unterzeichneten. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Nur 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf! 


Gerſtengrütze p. Pfd. von 12 „ an, 


Graupe p. Pfd. von 12 „ an, \ N 1 
Erbſen (quttochend) p. Eid. 10% [ min. gebe geben benden her 
gr. Seife per Pfd. 17 „ m. Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Terpentinſchmierſeife p. Pf. 20 PR Mittel gegen 10, Pfg.⸗Marke gern Auskunft, 
5 e 3 > Otto Mehlhorn 
ulver er Pfd. r 5 
Leſſive Phönixpulver p. Pd. 25 „ eee 
e übe we de s : 


Hochfeine Danziger Kern⸗ 
ſeife per Pfd. 30 
Reisſtärke, Crömeftärke, Waſchblan 
äußerſt billig, ſowie ſämmtliche 
Kolonialwaaren zu den billigſten 
Tagespreiſen empfiehlt 
Julius Müller, 


Mocker, Lindenſtraße 5. 


Honig, 


garantirt rein, à Pfd. 70 Pf., empfiehlt 
Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtr. 1. 


Heri 
eringe, 
gefüllt mit Milch oder Rogen, vor⸗ 
züglich im Geſchmack, empfiehlt 
Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtraße 1. 


Prima Weigenflete, 


Prima Weizenſchaale, 
Prima Roggenkleie, 
Prima Leinkuchen, 
Prima Rübkuchen, 
Erbſen, Gerſte, Hafer, 
Mais, Wicken, Lupinen, 


iſt m. Vaters langjähr. Rheumatismus, 
und Afthmaleiden durch ein auſtraliſches 


Bankeelder 


auf ſtädt. Grundbeſ. ohne Amortiſ. 
gegen ſehr billige Zinſen offerirt 


v. Gusner, 
Schuhmacherſtr. 20, II. 


Tdh Mark a 9% 


abſolut ſichere Hypothek, auf einem 
beſtrenommirten Grundſtück im Kreiſe 
Culm mit Vorrecht zu zediren. 
Adreſſen von Kapitaliſten werden 
u. 100 1 durch die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 
15 000 Mk. werden auf 2 Grund⸗ 
ſtücke in guter Geſchäfts⸗ 
lage in Thorn geſucht. Angeb. unter 
S. 112 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 


in neuem Stiel. 
Uebernehme die Anfertigung feiner 


Kainit, Thomasmehl, Stickereien, Nameneinſticken, 
Snperppoöphat, W Wäſchenähen. 
meines Tapifferie- und H. Saflan. Aufzeichnungen 
N ö | ö Tete auc deche de dase 
unmwaarenlagers J Friſch geſchoſſ. Haſen i. 
= zn billigen Preiſen. empfiehlt Meuſt. W ar 


Heinrich Netz. 


Cid mit Anfuhr 


aus dem Grützmühlenteich oder Wall⸗ 


e TETRETETT TEN ren. graben am Bromberger Thor (Nicht 
Fahrräder aus der Weichſel) hat noch abzugeben. 
1900 kl Modelle 


ſind eingetroffen. 


Beſtellungen werden angenommen 
Maurer⸗Amtshaus, Thorn, 

Zur Beſichtigung des reichhaltigen 
Lagers lade ergebenſt ein. 


Neuſtädtiſcher Markt. 
Walter Brust, 


Die Ladeneinrichtung iſt 
im ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. 5 


A. Petersilge. 


Lohnenden Verdienst! 


Geeignete, achtbare Perſönlichkeiten, 
gleichviel welchen Standes zum Ver⸗ 
kauf landwirthſchaftlicher Mita: 
ſchinen direkt an Landwirthe von 
einer Fabrik allererſten Ranges 
geſucht. Gefl. Angeb. bald erbeten 
u. B. C. 3107 an Rud. Mosse, Breslau. 


Für meine Fabrik in Köln 


ſuche ich 
mehrere junge Leute 


im Alter von nicht unter 16 
Jahren. Denſelben iſt Gelegenheit 
geboten, ein Handwerk zu erlernen. 
Anfangslohn wöchentlich Mk. 10,00, 
ſteigend innerhalb 6 Jahren auf Mk. 
24,00 bei zehuſtündiger Arbeitszeit. 


Feldbahn, 


gebraucht, aber gut erhalten. 
ohne Schwellen oder auf Eiſen⸗ 
ſchwellen zu kanfen geſucht. Es 
werden gegen 4000 m ge 
braucht und ſind Angebote, auch 
für kleinere Poſten sub G. P. 


Wiedrichſtraße. „ 3 Geſchäftsſtelle Etwaige Urberſtunden werden extra 
Guten, dieſer Zeitung zu richten. vergütet. f * 


Jean Hiedemann, 


Köln a. Rh. 


Wohnung, 1. Et., 3 Zim. u. Zu⸗ 
behör, ſowie ein Laden hat zu verm. 
Wwe. von Kobielska. 


kräftigen zRitkagsliſch 
in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 


8. Oylkowski, Hotel Muſenm. 


Zueirab kaufen. gut erh. zu ver 
Gerechteſtraße Nr. 30, II rechts. 


Meble Zimmer ſind billig zu 
verm. Maaser, Araberſtr 12, 


IN unerreicht in Qualität und Bekömmlichkeit, empfehlen von heute ab in * f 


Britdenftrage 16, I, ertheilt Unter⸗ 


Leiſtungs fähigen 


Zuhrunternehmer 


auf Akkord geſucht. Zu melden im 
Baubureau. 
A. Clammts Erben, 
Domnau, Oſtpr. 


Pfaaſterſteinſchläget 


für Kopfſteine, 13418 cm, auf 
Akkord geſucht. Zu melden im Bau⸗ 
bureau. 
A. Clammts Erben, 
Domnau, Oſtpr. 
Eine gewandte, tüchtige 


Verkäuferin, 


7 der poluiſchen Sprache vollkommen 


mächtig, ſuche per März für mein 
Kurz⸗ und Wollwaarengeſchäft 
zu engagiren. Angebote unter Z. R. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


* ” ns " * 
Eine geübte Wäſchenähterin, 
ſowie ein Lehrmädchen können ſich 
melden bei Frau L. Kirstein, 

Bäckerſtraße 37. 

71 N oder älteres 
Cine Kinderfrau aden wird 
zum 1. Februar geſucht. Meldungen 
u. Nr. 254 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1 Aufwartemädchen 


oder eine Frau für kinderloſe Herr⸗ 
ſchaften zum 1. Februar d. Is. ge 
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
Eine, ordentliche, tüchtige Fran 
zum Waſchen und Reinmachen 
wird verlangt. 
Katharinenſtraße 10, I. 


Eine Fran 


zum Austragen der Backwaaren ſucht 
Garl Schütze, Strobandſtraße 15. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths- Quitfungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Bucharuckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

U öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 


1Mittelwohnung 


und eine kleine Wohnung vom 
1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Weilak 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


Serrfänfllice Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
ift im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernikusſtraße 39. 
2 gut möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Brückenſtraße 38. 


eine Bartere-Mohnung 


zu vermiethen Brückenſtraße 32. Zu 

erfragen Hof, 1 Treppe bei Krüger. 

Möbl. Zim. z. verm. Strobandſtr. 24, pt. 

Möbl. Zimm. zu verm. Bacheſtr. 9, III. 
Jufolge Fortzuges 

iſt die aus 6 Zimmern mit allem Bu 

behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraſſe 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. & erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
ustav Heyer. 


Meuffädter Markt 11. 


Eine ſchöne Wohnung, 4 Treppen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. April zu vermiethen. 
M. Kaliskl. 
1 Wohn. mit 3 freundl. Zimmern 
u. 2 kl. Wohn., renov., find mit 
reichl. Zubeh. für 165 Mk., 105 Mk. 
und 90 Mk. vom 1. April, Mocker, 
Rayonſtr. 13, zu vermiethen. 
ehrere Wohnungen von Stube und 
Kabinet, auf der Bromberger 
Vorſtadt, ſind vom 1. April bill. zu 
verm. Näheres Mellienſtr. 137, pt. r. 
Daſelbſt eine Wohnung von gleich 
zu vermiethen. 
1 möblirtes Zimm. von ſof. oder 
vom 1. Febr. z. v. Marienſtr. 1,1. 
Zu erfragen 2 Treppen, rechts. 


Vacheſtraße 12, Pt., Zim. n. 


Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 


Laden, 


worin ſeit mehreren Jahren ein Putz⸗ 
geſchäft betrieben wurde, mit Wohnung 
zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen. Marienſtraße 7, I. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Herrſchaflicge Popnung 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, vom 1. April 
zu vermiethen. 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


2 Wohnungen 
a 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 
Ein neu ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 
In unſerem Haufe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraßte, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thor. 
In 9 Haufe, Breiteſtraße 
9 


37, 3. Etage 
ine Wohnung, 


zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Machfl. 


U 
Pferdeſtall zu vermiethen 
Strobaudſtraße 15. 
Wohnung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. April z. verm. 
Schuhmacherſtraßen⸗Ecke 14, 2 Tr. 
oz Wohnung zu vermiethen. 
Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
1 kl. u. 1 größere Wohnung zu verm. 
Baderſtraße 4. 


Möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 
Kl. W. ſ. z. verm. Tuchmacherſtraße 10. 


Bacheſtraße 2 


iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube und ſämmtlichem 
Zubehör, Wade 2 billig zu verm. 


wald Peting, 
Ein 


Gerechteſtr. 8. 

| Zwinger, 

ein Keller, ein großer Stall als 

Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver⸗ 

miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


mmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 


zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 

August Glogau. 


derricnitlihe Wohnung, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 
vom 1. April er. zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
popuungen, Z. u. J. Gtage, je 
Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Gerberſtraße Nr. 18. 
72 frdl. Pt.⸗Wohnung, 2 Binm,, 
helle Küche u. Zubeh. vom 1. 
April zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


ile. Parterre-Aohnung 


zu vermiethen. L. La 
5 Schloßſtraße 14. 


Zu vermiethen: 
1 Pferdeſtall und 


eine Wagenremiſe. 
Zu erfragen Brückenſtr. 28 im Laden. 


Eine reuovirte 


Wohnung, 


3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu⸗ 
behör, per ſofort oder 1. April d. Js., 


eine Hofwohnung, 


parterre, 3 Zimmer, Küche und Aue 
behör, per 1. April zu vermiethen bei 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


Sonnabend den 27. d. Mts., 


mittags 1 Uhr: 
K. G. F.⸗UcIin I. 


8 Verein 
EN 
Zur Porfeier des Geburks⸗ 
tages Sr. Majestät des Kaifers 
und Königs und zur Leier 
des X. Stiſtungsfeſtes des 
Vereins: 
Freitag den 26. Jauuar 1900, 
: abends 8 Uhr 
im Saale des Viktoriagartens für 
die Mitglieder, deren zum Hausſtand 
gehörigen Angehörigen (Kinder 


unter 14 Jahren haben keinen 
Zutritt) und die eingeladenen Gäſte: 


Vorträge und Tanz. 


Sonnabend den 27. d. Mts. 
tritt der Verein zur Theilnahme an 
dem Garniſonappell vormittags 10¼ 
Uhr Friedrichſtraße 6 an. 

Der Vorſtand. 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag den 25. Jauuar 
abends 8 ¼ Uhr 
(kleiner Schützenhaussaal): 


Vortrag 
des Herrn Bürgerm En Stachowitz 


„Thorn im 19. Jahrhundert. 


Gäſte (auch Damen) ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Man waſche ſich 


nur mit 


Lanolin- Goldeream - Seife 


von 
Leonhard & Krüger, Dresden. 
à St. 20 Pf., Karton à 5 St. 90 Pf. 


Adolph Leetz, 
Seifenfabrik, Thorn. 
re 5 Zimmer, Bus 

behör, Verauda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen. 
T. Roggatz, Culmer Chauſſee 10,1. 


6 5 U 
Brombergeritr. 60 
vom 1. April zu vermiethen: 5 Zimm. 
nebſt allem Zubehör (Badezimmer), 
3. Etage. Preis 600 Mk. Näheres 
daſelbſt im Laden. 

In unſerem Hauſe, 


Friedrichſtr. 1012, 


ſind noch zu vermiethen: 2 Wohnungen 
mit je 6 Zimmern und allem erfor⸗ 
derlichen Zubehör. Näheres daſelbſt 
bei dem Portier Donner. 
Ulmer & Kaun. 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, dritte Etage, zu ver⸗ 
miethen. Preis 350 Mk. Zu er⸗ 
fragen Brombergerſtraße 60 im Laden. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. Is. zu vermiethen. 

Baderſtraße 7, part. oder 1. Etage 
zu erfragen. 


Cine kleine Familienwohnung 
bei f. Borkowski, 
Drechslermeiſter, 


Heller Keller, 
ſowie kleine Wohnungen in der 


Strobandſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Bacheſtraße 12, I. 


Laden 


mit zwei daranſchließenden Zimmern, 
großem Lagerkeller, im Mittelpunkte 
der Stadt gelegen, welcher ausgebaut 
werden ſoll, iſt zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, an 
der Gerechtenſtraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden ſoll, iſt vom 
1. April oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


— — — — e ˙ m ·mw; 


Beilage zu Nr. 19 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 24. Januar 1900. 


Die außerordentlichen Teſta⸗ 
mentsformen des neuen bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches. 


Von Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Ha ſſe. 
— (Nachdruck verboten.) 
In unſerem letzten Artikel beſprachen 
wir die Arten, wie ein Erblaſſer unter nor⸗ 
malen Umſtänden ein Teſtament machen kaun. 
Wir empfehlen, möglichſt einen Notar oder 


Richter dabei hinzuzuziehen, und nur bei 


ganz klar liegenden Verhältniſſen ein holo⸗ 
graphiſches Teſtament zu machen. Wer es 
verſäumt hat, zu rechter Zeit, ſolange er noch 
geſund iſt, ein Teſtament zu machen, und 
plötzlich von einer tödtlichen Krankheit be⸗ 
fallen wird, die ihn unfähig macht, ſelbſt ein 
Teſtament zu ſchreiben, der kann den Ge⸗ 
meinde⸗, Amts⸗ oder Bezirksvorſteher ſeines 
Aufenthaltsortes vor ſein Krankenbett kommen 
laſſen und ihm in Gegenwart zweier mit ihm 
nicht verwandter Zeugen, die auch nicht im 
Teſtament bedacht fein dürfen (vrgl. unſere 
letzte Beſprechung), ſeine letztwilligen Be⸗ 
ſtimmungen erklären. Vorausgeſetzt iſt, daß 
für den Erblaſſer die Gefahr beſteht, eher zu 
ſterben, als die Errichtung eines Teſtaments 
vor einem Richter oder Notar möglich iſt. 
Dieſe Beſorgniß muß im Protokoll, welches 
der Gemeindevoſteher über den Teſtaments⸗ 
akt aufzunehmen hat, feſtgeſtellt werden. Das 
Protokoll wird in derſelben Weiſe, wie es 
der Richter oder Notar bei einem ordent⸗ 
lichen Teſtament aufnimmt, verfaßt werden, 
es iſt dem Erblaſſer vorzuleſen, wenn irgend 
möglich, von ihm zu unterſchreiben und muß 
endlich auch von den Zeugen unterzeichnet 
werden (88 2249 und 2242.) Wenn die Be⸗ 
ſorguiß des ſchnellen Todes des Erblaſſers 
ſich nachträglich als unbegründet erweiſt, ſo 
gilt das Teſtament dennoch drei Monate lang, 
nachdem er wieder geſund geworden, und es 
ihm möglich iſt, ein Teſtament vor dem 
Richter oder Notar zu machen. Bleibt der 
Erblaſſer aber unfähig, ein Teſtament zu 
machen, z. B. wenn er infolge der Krankheit 
ſeine Geiſteskräfte verliert, ſo behält das 
Teſtament dauernd ſeine Giltigkeit. 

Iſt auch dieſe Errichtungsart nicht mög⸗ 
lich, weil der Erblaſſer ſich an einem Ort 
aufhält, der infolge des Ausbruchs einer 
Krankheit oder infolge irgend eines Natur⸗ 
ereigniſſes dergeſtalt abgeſpert iſt, daß ein 
Richter, Notar oder Gemeindevorſteher nicht 
gut hinzugezogen werden kann — nehmen wir 
an, jemand befindet ſich von einer anſteckenden 
Krankheit befallen in einem abgeſchloſſen 
belegenen Krankenhauſe, oder auf einer 
Inſel z. B. im Wattenmeer, die infolge Eis⸗ 
gangs nicht erreichbar iſt, kann ein Teſtament 
mündlich errichten vor 3 Zeugen, die nicht 
mit ihm oder einem im Teſtament 
Bedachten verwandt ſein dürfen. Auch über 
diefe Verhandlung muß ein Protokoll auf⸗ 
genommen werden. Eine eigenartige Be⸗ 
ſtimmung des B. G.⸗B. iſt, daß ein Teſtament 
in dieſer Form unter Mitwirkung eines 
Dolmetſchers nicht errichtet werden kann 
§ 2250. Die drei Zeugen müſſen alſo der 
Sprache des Erblaſſers mächtig ſein. 

Endlich kann jemand, der ſich während 
einer Seereiſe auf einem deutſchen (nicht 
fremdländiſchen) Schiffe außerhalb eines in⸗ 
ländiſchen Hafens befindet, ebenfalls ein 
Teſtament vor drei Zeugen in der eben be⸗ 
ſchriebenen Form errichten. Dies iſt eine 
namentlich für unſere Küſtenbewohner äußerſt 
wichtige Vorſchrift. Fahren z. B. Fiſcher in 
ihrem Fahrzeug in See zum Fange aus, ſo 
kann jeder Inſaſſe des Boots vor drei 
anderen Mitinſaſſen giltig ſeinen letzten 
Willen erklären, dieſe haben allerdings dar⸗ 
über ein Schriftſtück aufzusetzen, das natürlich 
auch mit Bleiſtift geſchrieben werden kaun. 
Die vorher erwähnten Beſtimmungen über 
das Protokoll finden auch hier Anwendung 

Ein ſolches Teſtament, wie die eben be⸗ 
ſprochenen außerordentlichen Teſtamente, hat 
nur drei Monate Giltigkeit, nachdem der 
Erblaſſer wieder an Land gekommen und in 
der Lage iſt, ein ordentliches Teſtament zu 
machen. Tritt der Erblaſſer innerhalb der 
drei Monate eine neue Seereiſe an, ſo bleibt 
das Teſtament weiter in kraft. Nach Be⸗ 
endigung der neuen Reiſe läuft dann eine 
neue dreimonatliche Friſt. 2 

Aehnlich können Perſonen teſtiren, die 
zur Beſatzung eines in Dienſt geſtellten 
Schiffes der kaiſerlichen Marine gehören, 
ſo lange das Schiff ſich außerhalb eines in⸗ 
ländiſchen Hafens befindet, oder Militär⸗ 
perſonen und Zivilbeamte, die zu einem 
Truppentheil gehören, in Kriegszeiten oder 


während eines Belagerungszuſtandes, wenn 
ſie entweder ihre Standquartiere oder ihren 
bisherigen Wohnort im Dienſt verlaſſen 
haben oder in demſelben angegriffen oder be⸗ 
lagert werden. Ein von dieſen Perſonen er⸗ 
richtbares Militärteſtament kann entweder 
eigenhändig geſchrieben und unterſchrieben 
oder in der Weiſe gemacht werden, daß ſie 
ihre letztwilligen Verfügungen aufſchreiben 
laſſen, eigenhändig unterſchreiben und von 
wei Zeugen oder einem Anditeur oder 
Offizier mitunterzeichnen laſſen. Der Offizier 
oder Auditeur reſp. im Lazareth der Militär⸗ 
arzt, höhere Lazarethbeamte oder Militär⸗ 
geiſtliche kann auch in Gegenwart zweier 
Zeugen (ſtatt dieſer genügt ein zweiter 
Offizier oder Auditeur) über die mündliche 
Erklärung des Erblaſſers eine ſchriftliche 
Verhandlung aufnehmen und unterſchreiben. 
Das Schriftſtück muß dem Erblaſſer vorge⸗ 
leſen und von den Zeugen unterſchrieben 
werden. Ein ſolches Teſtament iſt ein Jahr 
lang giltig, nachdem der Truppentheil, zu 
welchem der Erblaſſer gehört, demobil ge⸗ 
macht iſt, oder der Erblaſſer aufgehört hat, 
zu dem mobilen Truppentheil zu gehören. 
Wird der Erblaſſer aber innerhalb des 
Jahres teſtamentsunfähig (z. B. im Falle 
der Geiſtesſtörung), ſo bleibt das Teſtament 
weiter in kraft, 8 44 des Reichsmilitär⸗ 
geſetzes vom 2. Mai 1874 und Art. 44 des 
Einführungsgeſetzes z. B. G.⸗B. 

Ein Teſtament kann vom Erblaſſer jeder 
Zeit ganz oder theilweiſe widerrufen werden. 
Hierzu iſt der Erblaſſer auch berechtigt, ſelbſt 
wenn er wegen Geiſtesſchwäche, Verſchwendung 
oder Trunkſucht entmündigt iſt. Der Wider⸗ 
ruf kann auf verſchiedene Arten geſchehen, 
einmal, indem der Erblaſſer das Teſtament 
vernichtet oder durch Ausſtreichungen und 
Abändern der betreffenden Beſtimmungen 
verändert. Ein in Verwahrung des Richters 
oder Notars befindliches Teſtament kann der 
Erblaſſer ſtets zurückverlangen, der Erblaſſer 
muß es aber perſönlich in Empfang nehmen, 
an einen Stellvertreter wird es nicht ausge⸗ 
liefert. Iſt das Teſtament aus der amt⸗ 


E 


lichen Verwahrung vom Erblaſſer genommen, 
Ein 
Teſtament kann auch durch ein anderes neu 


ſo gilt es als widerrufen, § 2256. 


errichtetes Teſtament aufgehoben werden. 
Giltig iſt ſtets das zuletzt errichtete Teſtament. 


Iſt aber in der neuen Urkunde nicht aus⸗ 
drücklich beſtimmt, daß das frühere Teſtament 


gänzlich außer kraft treten ſoll, ſo gilt es 


nur inſoweit für aufgehoben, als die 
ſpäteren Beſtimmungen mit dem früheren 


Teſtament in Widerſpruch ſtehen. 


das frühere Teſtament wieder in kraft, wie 


wenn es niemals widerrufen wäre. 
In Kürze wollen wir hier noch das ge⸗ 
meinſchaftliche Teſtament beſprechen. Das 


B. G.⸗B. erlaubt nur Ehegatten, ſich dieſer 
Im gemein⸗ 
ſchaftlichen Teſtament ſetzen ſich die Ehegatten 
Erben ein und beſtimmen 
daß nach dem Tode des letzt⸗ 


Teſtamentsform zu bedienen. 


gegenſeitig als 
meiſteus, 
lebenden der geſammte Nachlaß einen dritten 
(nicht den Verwandten) zufallen ſoll. Die 
Formen, in denen ein ſolches Teſtament er⸗ 
richtet werden kaun, ſind die gleichen, wie die 
in unſerem letzten und dieſem Artikel er⸗ 


wähnten. Vor dem Gemeindevorſteher kann 
ein gemeinſchaftliches Teſtament errichtet 


werden, auch wenn nur der eine Ehegatte in 
Todesgefahr ſchwebt und die Herbeirufung 
eines Richters oder Notars zu lange dauern 
würde. Der eine Ehegatte kann auch das 
Teſtament eigenhändig ſchreiben unter An⸗ 
gabe der Zeit und des Ortes der Errichtung 


und es unterſchreiben. Der andere Ehegatte J 


muß dann die Erklärung unter das Schrift⸗ 
ſtück ſetzen, daß vorſtehendes Teſtament auch 
als ſein Teſtament gelten ſollte. Voraus⸗ 
ſetzung für ein gemeinſchaftliches Teſtament 
iſt, daß die Ehe beider Teſtatoren eine rechts⸗ 
giltige iſt und als ſolche beſtehen bleibt bis 
zum Tode. Wird die Ehe für nichtig erklärt 
oder auf Grund einer Scheidungsklage vor 
dem Tode des einen Ehegatten aufgelöſt, ſo 
iſt das Teſtament hinfällig; ebenſo, wenn der 
Erblaſſer auf Scheidung oder Aufhebung der 
ehelichen Gemeinſchaft wegen Verſchulden 
des anderen Ehegatten geklagt hat und die 
Klage begründet war, ohne daß vor ſeinem 
Tode ein Urtheil in der Sache geſprochen iſt, 
vergl. $ 2077 und 2268. 


Da in einem gemeinſchaftlichen Teitament | Berl 


von beiden Ehegatten meiſtens Verfügungen 
getroffen werden in der Abſicht, daß die 
Verfügungen des einen nicht ohne die Ver⸗ 


fügungen des anderen gelten ſollen, ſo iſt 


. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann auch ein Widerruf vom 
Erblaſſer zurückgenommen werden, dann tritt 


Vorlage iſt die ungeeignetſte. Die Entſcheidung in der 
Kanalvorlage ſteht noch aus, da ſollte man alles ver⸗ 
meiden, was den Anſchein erwecken könnte, als ob 
ein Einwirken auf eine Partei verſucht werden 
ſollte. Zunächſt kann es ſich nur darum handeln, 
die Verſchiebungen des Wahlrechts infolge der 
Steuergeſetzgebung auszugleichen. (Beifall.) Abg. 
Noelle (natlib.): Seine Partei ſtehe der Frage 
objektiv gegenüber. Das gegenwärtige Wahlſſtem 
führt zu thatſächlichen Unmöglichkeiten. Seine 
Partei halte die Erörterung des Autrages für 
wichtig und beantrage Verweiſung an eine Kom⸗ 
miſſion, womit das Zentrum doch wohl einver⸗ 
ſtanden ſein könnte. Abg. Frhr. v. Zedlitz 
(freik.): Daß manche Wahlkreiſe zu groß nes 
worden ſeien und die Wahlen ſich demzufolge 
ſchwierig geſtalten, gebe er zu. Der vorliegende 
Antrag beſeitige dieſe Schwierigkeiten nicht, bes 
zwecke vielmehr eine Schmälerung der politiſchen 
Vertretung des platten Landes, Oſtpreußen würde 
5, Weſtpreußen 2, Poſen 4, Pommern 5 Verord⸗ 
nete abgeben. Ein auf Grund der Verfaſſung er⸗ 
laſſenes, ſeit 40 Jahren giltiges Geſetz dürfe nur 
bei zwingenden Gründen abgeändert werden, am 
allerwenigſten dürfe dieſes um eines politiſchen 
Zweckes wegen geſchehen. Würden die Reichstags⸗ 
wahlkreiſe neu eingetheilt, dann wäre es mit den 
paar Berliner Verordneten des Freiſinns vorbei. 
Hierauf wurde der Antrag auf Kommiſſions⸗ 
berathung, ſowie der Antrag ſelbſt gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen und Nationalliberalen 
abgelehnt. 

Hierauf erledigte das Haus die erſte Bes 
Lara a n ee betreffend Nach RE 

A iſtertiſche: 8 i g meidungen von Doppelbeſteuerungen. Nach der 

Nach meiktäniger Hane Naß bug Abheyrd⸗ Vorlage ſoll durch Vertrag zwiſchen Preußen und 
netenhaus bei ſchwachem Beſuch heute die Be Oeſterreich eine gleichzeitige Beſtenerung in beiden 
rathungen mit einem Schwerinstage wieder] Staaten fortan vermieden werden. Die Vorlage 
auf. Vor Eintritt in die Tagesordnung erbittet wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. 
und erhält Präſident v. Kröcher die Ermächti⸗ „ Nächſte Sisung Dieuſtag 11 Uhr, Zweite 
gung, dem Kaiſer zu deſſen bevorſtehendem Ge⸗ 
1 9 die Glückwünſche des Hauſes zu über⸗ 
mitteln. 


im Geſetz beſtimmt, daß die Nichtigkeit 
oder der Widerruf der Verfügungen des 
einen Ehegatten auch die Unwirkſamkeit der 
Verfügung des anderen nach ſich ziehen 
ſoll. Die letzwilligen Verfügungen der 
Ehegatten ſtehen und fallen miteinander. 
Das Teſtament kann nur aufgehoben 
werden durch eine gemeinſchaftliche Ab⸗ 
änderung, oder indem der eine Ehegatte dem 
anderen erklärt, er nehme ſeine Verfügung 
zurück. Dieſe Erklärung muß gerichtlich oder 
notariell beurkundet werden, $ 2295 und 2296. 
Durch die einſeitige Errichtung eines neuen 
Teſtaments kann ein Ehegatte bei Lebzeiten 
des anderen ſeine Verfügung nicht aufheben. 
Nach dem Tode des einen kann der andere 
das Teſtament überhaupt nicht mehr wider⸗ 
rufen, es ſei denn, daß er alles ihm von dem 
Verſtorbenen zugewandte ausſchlägt. Iſt das 
Teſtament amtlich verwahrt, ſo kann es bei 
Lebzeiten der Ehegatten nur von beiden 
gemeinſchaftlich herausverlangt werden. 


= Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung vom 22. Jannar. 11 Uhr. 


Leſung des Etats der Domänen und Forſten. — 
Schluß 3½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


132. Sitzung vom 22. Jaunar 1900, nachm. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowsky. 
Der Reichstag begann heute bei ſchwach be⸗ 

ſuchtem Hauſe die erſte Berathung der Novelle 

zu den Unfallverſicherungsgeſetzen, 
und zwar 1. zum Gewerbe⸗Unfallperſicherungs⸗ 
geich 2. zur Unfall» Berficherung für Lande und 

Forſtwirthſchaft, 3. zum Vau⸗Unfallverſichernngs⸗ 

geſetz, 4. zum See⸗Unfallverſicherungsgeſetz, in Ver⸗ 

bindung mit der erſten Bergthung des Geſetzes 
betreffend die Unfallfürſorge für Gefangene. Be⸗ 
reits vor drei Jahren ging dem Reichstage eine 

Novelle behufs Verbeſſerung der beſtehenden Un⸗ 

fallverſicherungsgeſetze auf Grund der bisher ges 

machten Erfahrungen zu. Die Vorlage wurde 
einer ſehr ausführlichen Kommiſſiousberathung 

unterzogen, aber nicht verabſchiedet. Abg. Tri m⸗ 

born (Ztr): Die Vorlage entſpricht im weſent⸗ 

lichen den Beſchlüſſen der Kommiſſton, die dieſelben 

Vorlagen vor drei Jahren zu berathen hatte. 

Das ſpricht für die Weisheit der Regierung und 

für die Weisheit Ihrer Kommiſſion. (Heiterkeit. 

Erfreulich iſt die Ausdehnung der Verſicherungs⸗ 

pflicht auf eine Reihe von Gewerben, die bisher 

ihr nicht unterſtanden. Für gewiſſe Fälle aber, 
in denen von vornherein geſagt werden kann, daß 
dauernde Arbeitsunfähigkeit die Folge des Unfalls 

ſein muß, ſollte man die Reuten von 66 auf 100 

Prozent erhöhen. Er behalte ſich vor, einen der⸗ 

artigen Antrag in der Kommiſſton einzubringen. 

Erfreulich ſei die weſentliche Vermehrung der 

Uufallſchiedsgerichte, womit eine Reihe von Or⸗ 


nicht die Sozialdemokraten, ſondern die Konſer⸗ 
vativen der Regierung die größten Schwierigkeiten 


machen. (Heiterkeit rechts.) r. Lewald ganiſationsmängeln beſeitigt werde. Zu bedauert. 
(konſ.): Auch die Liberalen haben keine Ab⸗ fe, daß man nicht eine Vermehrung der Ver⸗ 
grenzung der Wahlkreiſe rein nach der Bevölke⸗ | tranengmänner vorgeſehen hat. Hierauf ſei in der 


Kommiſſion hinzuwirken, und zwar mit der ganzen 
Zähigkeit eines Buren. Er würde es ferner ge⸗ 
wünſcht haben, daß der bei der Juvalidenverſiche⸗ 
rung geſchaffene Unterbau, die lokalen Renten⸗ 
ſtellen, auch der Unfallverſicherung dienſtbar ge⸗ 
macht würden. Alles in allem ſtehe ſeine Partei 
den Vorlagen ſympathiſch gegenüber. Die Kom⸗ 
miſſionsmitglieder ſollten aber bedenken, daß ſich 
über dieſem Reichstage ſchwere Gewitterwolken 
uſammenziehen, aus denen eines Tages der Blitz 
er Auflöſung niederzucken kaun. Allerdings kann 
das Gewölk ſich auch wieder verziehen. In jedem 
Falle iſt es gut, flott zu arbeiten, damit das Ge⸗ 
ſetz in Sicherheit komme Ich beantrage Ueber⸗ 
weiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 
Abg. Fehr v. Richthofen (konſ.); Auch ich 
kann mich mit dem Geſammtplau der Reform eins 
verſtanden erklären. Das ſogen. Mantelgejeß iſt 
klar und überſichtlich. Die Vermehrung der 
Schiedsgerichte dürfte allerdings die Landwirth⸗ 
ſchaft erheblich belaſten. Wir werden das au 
uns nehmen, wenn unſeren Wünſchen entſprochen 
wird, eine ausreichende Zahl von landwirthſchaft⸗ 
lichen Beiſitzern zu den Schiedsgerichten zuzu⸗ 
u: Die Ausdehnung der Verſicherungspflicht 
auf weitere Kreiſe wird von meinen Freunden ge⸗ 
billigt, ebenſo im Prinzip die Unfallfürſorge für 
Gefangene. Man miiſſe aber prüfen, ob nicht 
etwa eine Bevorzugung der Gefangenen vor den 
| freien Arbeitern vorliegt. Für die Kapitalabfin⸗ 
dung an Stelle der Renten kann meine Partei ſich 
nicht erwärmen. Abg. R oeſicke⸗Deſſau (wildlib ): 
Die Befürchtung, daß die Regierung die Einwände 
des Feutralverbandes dentſcher Juduſtrieller gegen 
die Verbeſſerungsvorſchläge der Kommiſſion ſich 
zu eigen machen werde, iſt glücklicherweiſe nicht 
eingetroffen. Im weſentlichen herückſichtigt die 
Regierung die Kommiſſtonsbeſchlüſſe, einige weitere 
Verbeſſerungen wird die Kommiſſton vorzunehmen 
haben. Mit der Beibehaltung des Rekurſes ſtatt 
der vor drei Jahren vorgeſchlagenen Reviſion ſei 
er durchaus einverſtanden, nur hätte er gewünſcht, 
daß die Rekursfriſt verlängert worden wäre. Ob 
die Herabſetzung der Gerichtshöfe beim Reichsver⸗ 
ſicherungsamt auf fünf Richter empfehlenswerth 
ſei, ſcheine ihm fraglich. Zum Schluſſe gab auch 
dieſer Redner der Hoffuung Ausdruck, daß es ger 
lingen dhe die Vorlage noch in dieſer Seſſion 
zu verabſchieden. Abg. Stadthagen (ſozdem.): 


Si machen jo viel Rühmens und Aufhebens von 
hrer . In Wahrheit werden Sie 
die tiefe Mißſtimmung nicht zu beſeitigen ver⸗ 
mögen, die Abe Sie und Ihre Zuſtände in der 
Arbeiterſchaft beſteht. Was auf ſozialpolitiſchem 
Gebiete geſchehen iſt, iſt nur auf das Drängen 
der Sozialdemokraten erreicht worden. Sie nennen 
Fürſorge, was nur ein Trinkgeld iſt (Heiterkeit 
rechts), Sie machen's wie im alten Rom, wo die 
Patrizier durch Lähmung der Rechtſprechung ge⸗ 
währte Rechte einzuſchränken verſuchten. Heute 
macht man es mit dem Verſchuldungsprinzip. 
Mit den Worten: „eigenes Verſchulden“ enthält 
man dem Arbeiter jeden berechtigten Anſpruch 
vor. Die Arbeiterverſicherung iſt nur ein Armen⸗ 

eſetz, aus dem der Geiſt des Herrn von Stumm 
euchtet. Nach einer Erwiderung des Staats⸗ 
ſekretärs Grafen Poſadowsky, der die einzel⸗ 
nen Ausſtellungen des Abg. Stadthagen als un⸗ 
berechtigt und übertrieben hinſtellte, den übrigen 
Rednern dagegen für die freundliche Aufnahme, 
die man der Vorlage bereitet habe, dankte, wurde 
die Weiterberathung auf Dienſtag Mittag 1 Uhr 
vertagt. — Schluß gegen 6¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Bromberg, 17. Jannar. (Zur Hebung der In⸗ 
duſtrie.) erſchiedene Blätter berichten über 
interefjante und erfolgreiche Verſuche des Städt⸗ 
chens Neckarsulm, Induſtrie heranzuziehen, Aus 
dieſem Anlaß ſchreibt man der „Bresl. Ztg.“: Das 
Städtchen Fordon bei Bromberg, an der Weichſel 
und an der Bahnſtrecke Bromberg⸗Culmſee be⸗ 
legen, iſt bereits vor einigen Jahren in gleicher 
Weiſe wie Neckarsulm vorgegangen. Der dortige 
Bürgermeiſter Bgenſch erließ ſofort, nachdem er 
auf ſeinen Poſten berufen war, Juſerate in größeren 
Zeitungen, welche auf die vorzügliche Lage Fordons 
für induſtrielle Unternehmungen direkt am Weichſel⸗ 
Ufer aufmerkſam machten. Ein großes vor der 
Stadt zwiſchen Bahnhof und Fluß gelegenes Ter⸗ 
rain eignet ſich allerdings auch in geradezu idealer 
Weiſe zur Aulage von Fabrikbetrieben. Eine 


Biraele) bezw. Kunſtſteinfabrik, ſowie ein großes 
ägewerk find auch bereits vorhanden und andere 
Betriebe im Entſtehen begriffen. Es wäre ſehr 
wünſcheuswerth, wenn auch in anderen Städten des 
Oſteus derartige Beſtrebungen thatkräftig gefördert 
würden, da dieſelben von der Regierung in Bromberg 
mit großem Intereſſe verfolgt und durchaus gebilligt 
werden. Das iſt thatſächlich Hebung der Induſtrie 
im Oſten, von der ſeit Jahr und Tag ſo viel ge⸗ 
ſprochen wird. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Jauuar 1900. 

— (Berfonalien) Die Wahl des Stadt⸗ 
ſekretärs Stahl in Schueidemühl zum Bürger⸗ 
meiſter von Samotſchin iſt von der Regierung 
beſtätigt worden. 

Dem Binnen⸗Lootſen Auguſt Kock zu Neufahr⸗ 
waſſer bei Danzig, ſowie dem Maurerpolier 
Stanislaus Murkowski und dem Maurergeſellen 
Auguſt Baumgart, beide zu Pr.⸗Stargard, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen perliehen worden. 

— Gum hundertjährigen Gehurts⸗ 
tage Fliedners.) Am Sonntag den 21. 
Jauuar 1900 waren es 100 Jahre, daß der evan⸗ 
geliſchen Kirche ein Mann erſtaud, dem es haupt⸗ 


ſächlich mit zu verdanken iſt, daß nach den dürren, 
glaubensarmen Zeiten am Ende des 18. und am 
Anfang des 19. Jahrhunderts wieder ein Strom 
chriſtlichen Lebens und heiliger Bruderliebe ſich 
zeigte: Paſtor Theodor Fliedner, der Diakoniſſen⸗ 
vater. Er iſt einer der Hauptvertreter und Mit⸗ 
begründer der geſegneten Inneren Miſſion und 
hat ihr in ſeinen Diakoniſſen ein Heer von 
Helferinnen zur Verfügung geſtellt, ohne welches 
die Junere Miſſion niemals die große, allgemeine 
Bedeutung und Beachtung gefunden hätte, die ſie 
jetzt genießt. Der ganz einzigartige Werth des 
Diakoniſſenweſens liegt darin, daß es in plau⸗ 
mäßiger, geordneter Weiſe die reichen Schätze und 
Fähigkeiten des Frauengemüths, ihre tiefe 
Empfänglichkeit für Religion, die Neigung zu 
ſelbſtloſer, dienender, liebender Hingebung, das 
warme und doch ſtille und unaufdringliche Mit⸗ 
leiden mit dem Unglücklichen, in den Dienſt der 
Kirche ſtellt. Dies erkanut zu haben, iſt die Be⸗ 
deutung Fliedners, dem um deswillen ein ehrendes 
Audenken in der evangeliſchen Kirche bewahrt 
werden wird und muß, ſolauge fie beſteht. Flied⸗ 
ner war Paſtor in Kaiſerswerth am Rhein und 
gründete am 30. Juni 1836 den Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Diakoniſſenverein, der ſo mächtig ge⸗ 
wachſen iſt, daß er nach der letzten Zuſammen⸗ 
ſtellung von 1898 13 300 Diakouiſſen und 80 
Mutterhäuſer aufwies, die über alle evangeliſchen 
Länder der Erde, von Finnland bis zur Schweiz 
und von Oeſterreich bis nach Amerika hinüber, 
verſtreut ſind. Ihre Vertreter verſammeln ſich 
alle drei Jahre in Kaiſerswerth zu gemeinſamen 
Berathungen. Bei der raſtloſen, überreichen Ar⸗ 
beit des eifrigen Mannes verzehrten ſich Fliedners 
Leibeskräfte vor der Zeit. Aber ſelbſt das un⸗ 
heilbare Bruſtleiden, das ihn die letzten 10 Jahre 
ſeines Lebens plagte, vermochte nicht, ſeinem 
Wirken Einhalt zu thun. Er wollte arbeiten, 
ſolange es Tag war. Am 4. Oktober 1864 hauchte 
er ſeinen Geiſt aus. 5 5 

— Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bau⸗ und Metallarbeiter) hielt am Soun⸗ 
tag Nachmittag im Viktoriagarten ſeine monat⸗ 
liche Verſammlung ab. Der Vorſitzende eröffnete 
die Verſammlung und begrüßte die Mitglieder im 
neuen Jahrhundert, dann erläuterte er die Ziele 
und Beſtrebungen des Gewerkvereius und brachte 
ein Hoch auf den Verbandsauwalt Dr. Max Hirſch 
aus. Auch gedachte er unſeres oberſten Kriegsherrn 
und brachte ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät 
aus, um zu zeigen, daß die Gewerkvereine auch 
patriotiſche Geſinnung haben. Das Protokoll und 
der Kaſſenbericht wurden verleſen und anerkannt. 
Der Kaſſirer erſtattete einen Jahresbericht über 
Einnahme und Ausgabe. Die Einnahme betrug: 
Ortsvereinskaſſe 483,22 ME, Begräbnißkaſſe 274,20 
Mk., Krankenkaſſe 903 Mk., Zuſchuß zur Kranken⸗ 
kaſſe aus der Hauptkaſſe 155,68 Mk., Geſammt⸗ 
einnahme 1989,67 Mk. Au Krankengeld wurde ge⸗ 
zahlt 980 Mk., Begräbnißgeld 90 Mk., Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung 117 Mk., Beiträge 3,61 ME, 
Reiſeuuterſtützung 11,95 Mk. Umzugskoſten 31,32 
Mk., außerordentliche Unterſtützung 15 Mk. Ein⸗ 
getreten waren 52 Mitglieder, geſtrichen bezw. 
verzogen 20, ſodaß der Verein am Schluſſe des 
Jahres 70 Mitglieder zählt. Aufgenommen wurde 
ein neues Mitglied. Nachdem noch einige innere An- 
gelegenheiten erledigt, ſchloß der Vorſitzende die 
Verſammlung. Die nächſte Verſammlung findet 
Sountag den 18. Februar ſtatt. 


— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter 
Woelfel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Heinrich, Amtsrichter Erdmann, Landrichter 
Seyffarth und Gerichtsaſſeſſor Pauly. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weiß⸗ 
ermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
diätar Kompa. — Das Dienſtmädchen Martha 
Dirks, jetzt in Bromberg, trat im Sommer v. Is. 
bei dem Kaufmann Beruſtein zu Brieſen in den 
Dienſt und übergab ihrem Dienſtherrn hierbei 
eine Quittungskarte, die augenscheinlich gefälſcht 
war. Nach dem Geſtäudniß der Dirks war die 
fragliche Quittungskarte anfänglich auf den Namen 
des Dienſtmädchens Marie Wieczechowski aus⸗ 
geſtellt geweſen, mit welcher ſie zu gleicher Zeit 
bei dem Beſitzer Hinz in Böthkenwalde gedient 
habe. Der Sohn ihres Dieuſtherrn Hinz habe, 
ſo gab die Dirks au, mit ihr einen intimen Inte 
gang unterhalten, das nicht ohne Folgen geblieben 
ſei. Um ſie los zu werden und um ihr Schwierig⸗ 
keiten für ihr ferneres Fortkommen aus dem Wege 
zu räumen, habe ihr der Beſitzerſohn Hinz, welcher 
inzwiſchen das väterliche Grundſtück übernommen 
gehabt habe, ein auf den Namen Wieczechowski 
ausgeſtelltes Dienſtbuch ausgehändigt und ihr an⸗ 
heimgegeben, auf Grund dieſes Dienſtbuches 
anderweit Dienſt zu ſuchen. Dieſem Rathſchlage 
ſei ſie auch gefolgt, ſpäterhin ſeien ihr aber Be⸗ 
denken gekommen und ſie habe die Quittungskarte 
auf ihren Namen umgeändert, indem ſie den 
Namen, den Geburtstag und den Geburtsort der 
Wieczechowski wegradirt und dafür ihre Perſo⸗ 
nalien eingetragen habe. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte die Dirks auf Grund dieſes Geſtäudniſſes 
wegen Urkundenfälſchung zu 3 Tagen Gefänguiß. 
— Jun dem Pichraume der Höcherl'ſchen Bier⸗ 
brauerei zu Culm eutſtand am 11. Oktober v. Js. 
um die Mittagszeit Feuer, das indeſſen rechtzeitig 
genung bemerkt wurde und gelöſcht werden konnte, 
ehe es größere Ausdehnung angenommen hatte. 
Dieſes Feuer ſoll durch die Fahrläſſigkeit des im 
Pichraume augeſtellt geweſenen Böttchergeſellen 
Rudolf Dueske eutſtanden ſein. Dueske ſoll näm⸗ 
lich, der Vorſchrift zuwider, den Keſſel, in welchem 
das Pech geſiedet wurde, anſtatt mit zwei Deckeln 
zu verſchließen, nur mit einem Deckel geſchloſſen 
und alsdaun den Keſſelraum verlaſſen haben. Die 
Anklage behauptete, daß durch dieſes vorſchrifts⸗ 
widrige Verhalten des Dueske es ermöglicht 
wurde, daß die Flamme ſich dem ſiedenden Pech 
mittheilen und den Brand verurſachen konnte. Sie 
hielt den Dueske durch die Beweisaufnahme der 
fahrläſſigen Brandftiftung für überführt und be⸗ 
antragte ihn mit einem Monat Gefänguiß zu be⸗ 
ſtrafen. Der Gerichtshof kam zu einem frei⸗ 
ſprechenden Urtheil, weil er die Entſtehungsurſache 
des Brandes für nicht feſtgeſtellt auſah. 


CCC fc / EEE EEE RU REZTEITER 

— Erledigte Gefängniß⸗Juſpektor⸗ 
ftelle) Bei dem Gerichtsgefängniß in Schwetz 
iſt dem „Juſtizminiſterialblatt“ zufolge eine In⸗ 
ſpektorſtelle zu beſetzen. 


Mannigfaltiges. 

(Die Nordpolerpedition desHer- 
zogs der Abruzzen.) Aus Rom wird 
telegraphirt: Nach Berichten aus ruſſiſcher 
Quelle iſt die „Stella Polare“, das Schiff 


des Herzogs der Abruzzen, nicht weit vom 
Franz Joſephsland, wo es im Oktober geankert, 
vorgedrungen und dürfte gegenwärtig im Eiſe 
ſtecken, weshalb für lange Zeit ausgeſchloſſen 
iſt, daß die Expedition von ſich Nachricht gebe. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notiru r Produkten⸗ 


igen der Danzige 
Bo 


örſe 
vom Montag den 22. Januar 1900. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion nſancemüßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 724—772 Gr. 136 
bis 144 Mk., inländ. bunt 658—740 Gr. 118 
bis 138 Mk., inländiſch roth 712—740 Gr. 130 
bis 139 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
697—747 Gr. 130 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
große 621—674 Gr. 113—124 ME. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Viktoria⸗ 163 Mk, tranſito weiße — ME. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
117-118 Mk., tranfito Pferde: — Mk. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

108—112 Mk., tranſito — Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
107—114 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,10 — 4,20 Mk., 
Roggen⸗ 4,25—4,40 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,50 Mk. inkl. Sack bez., Rendement 
75 Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,50 Mk. 
inkl. Sack bez. 

Hamburg, 22. Jannar. Rüböl feſt, loko 
52 ½. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8.35. — 
Wetter: trübe. 


zum Militärdienſte. 
Anſpruch auf Zurückſtellung haben: 


1. Die einzigen Ernährer hilfsloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, 


Großeltern und Geſchwiſter. 


2. Der Sohn eines zur Arbeit und Auſſicht unfähigen Grundbeſitzers, 
Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn deſſen einzige und 


unentbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen Erhaltung 
Pachtung oder des Gewerbes iſt. 


3. Der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder an den 
erhaltenen Wunden geſtorbenen, oder infolge derſelben erwerbsunfähig 
gewordenen oder im Kriege an Krankheit geſtorbenen Soldaten, ſofern 
durch die Zurückſtellung den Angehörigen des letzteren eine weſentliche 


Erleichterung gewährt werden kann. 


4. Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pachtung von Grundſtücken 
durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebensunterhalt 
auf deren Bewirthſchaftung angewieſen und die wirthſchaftliche Erhaltung 
des Beſitzes oder der Pachtung auf andere Weiſe nicht zu ermöglichen iſt. 

5. Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in welchen 
mehrere Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern der Betrieb ihm erſt innerhalb 
des dem Militärpflichtjahre vorangehenden Jahres durch Erbſchaft oder 
Vermächtniß zugefallen und deren wirthſchaftliche Erhaltung auf andere 

Auf Inhaber von Handelshäuſern entſprechenden 

Umfanges findet dieſe Beſtimmung ſinngemäße Anwendung. 

Verheirathung eines Militärpflichtigen können Anſprüche auf 


Weiſe nicht möglich iſt. 


Dur 
Zurückſtellung nicht begründet werden. 


Reklamationen müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Februar d. J. 
dem Königlichen Herrn Landrath eingereicht werden. Soll die 
Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter der Reklamanten begründet werden, ſo müſſen ſich dieſe 
Angehörigen der Erſatz⸗Kommiſſion perſönlich vorſtellen, oder 
iſt, die Erwerbs⸗ oder 
Arbeits unfähigkeit durch Zeugniſſe des Kreisphyſikus, die den 


aber, falls ihr Erſcheinen nicht möglich 
Reklamationen beizufügen find, nachweiſen. 


Alle Reklamationen, die der Erſatz⸗Kommiſſion zur Begut⸗ 
achtung und Prüfung nicht vorgelegen haben, werden von der 
Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion in der Regel zurückgewieſen, ſofern die 
Beranlaſſung zur Reklamation nicht erſt nach beendetem Erſatz⸗ 


Geſchäft entſtanden iſt. 
Thorn den 17. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 
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Vertreter: Rob. Till. 


des Beſitzes, der 


KES- FABRIK 


Aachener -Badeòfen 
Bouben’s Gasheizöfen 


Prospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


e Houben Sohn Carl Hachen © 


A: Tnstali-Ahschliessers | 


Annahmeſtelle F antes Thüringer Nunſtfärherei u. Gem. Wäscherei Königsee sei Anna GÜSSOW, Aua. Were Bertha Laszynski, Moder,, Geschw. Versümer, Gulmiee 
Bekanntmachung. m. Co Wa 9 
Zurückſtellung Militärpflichtiger von der Einziehung "Je 


Uber 50000 im Gebrauch 0. R. P. 


C. G. Dorau, 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet. 
Neben dem kaiserl. Postamt. 


bie- Ad delpelme, 
Pelzjoppen, 
Pelzdecken, Pelzmützen. 


Umarbeitungen und Reno- 
virungen werden in kurzer Zeit 
ausgeführt. 


eee ee nn 


2 


9 4. 

2 für Feuſter und Thüren 2 

2 — ftet3 vorräthig bei 2 
Ri 

3 J. Sellner, ; 

2 Tapetengeſchäft. 2 
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Huſten Fe Heil 


(Bruſtkaramellen). 
von E. Ubermann, Dresden, find 
das einzig beſte diät. 


Genußmittel 


bei Huſten und Heiſerkeit. 
Zu haben bei 
J. G. Adolph, Thorn. 


Marke 15 ges in allen Weinhandlungen 


Holz. 


Prompte Lieferung. 


= Oskar Hammer, 
FA Srombergerfirafesa, 6 
Mellienfirafe 105. 


Telephon 158. 


Unübertreffliches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel, 
Allein echt mit Namen 


Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 


vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düffeldarf. 


— 
N Das zur Rudolf Sultz’schen 
Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


Brückenstrasse 14, 
beſtehend aus 


Tapeten, Borden, Pinſel, 
Farben und Fahrrädern, 


wird zu billigen Preiſen ausver⸗ 


kauft. > 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Sine Mittelwohnung 


fund ein möblirtes Parterre⸗Zimmer 


zu vermiethen. Coppernikusſtraße 24. 
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Ein Versuch überzeugt, dass Wan _Houtens Cacao für den 

täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen ist. 

Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht vor- 

daulich und stets schnell bereitet. Van Houtens Cacao wird nur 

in den bekannten Blachbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 

lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. 
mit auch ohne 


Mill. Zimmer Penſion zu ver⸗ 


miethen. Windſtraße 5, 2 Tr. links. 


A ER BR 11 Herricaftliche Wohnun 
Oswald Gehrke 8 —.— — dimmer, 8 * 
B ſt K [ en D Gerechteſtraße 21. 
5 Morin innegehabte ohuung[ eine che, freund 
g ri tale : von 8 Zimmern, Küche un, b l en 5 freundliche 
ind die beſten gegen Huſten und iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
Heiſerkeit. April 1900 zu vermiethen. 5 © nung, 
200 Itr. geſundes Krumm⸗ J. Murzynski, 3 en e 75 ach 
u ’ ei 
ſtroh ſucht zu kaufen. 3 — 9 


Gerechteſtr. 16. 
H. Roeder. 2 A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Weißen Stubenſand 


zum Streuen à Kubikmeter 2 Mk. bei 
“ H. Roeder, Mocker. 


N N - Beſtellungen werden angenommen 
Möblirtes Zimmer 


Maureramtshaus, Thorn, Neu⸗ 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, I. 


ſtädtiſcher Markt. gut möbl. Zimmer, auch mit 


Burſchengel. z. v. Schillerſtr. 6, II. 


Möbl. J. m. B. zu verm. Bankſtr. 4. Ang. abzugeb. Maureramtshaus, Thorn. 
Druck aud Berlan von C. Dombrowski in Torn. 


